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BMeladenes Engl ant Mtit zerschlagen
Mieter 21 Schiffe mit 13850« BRT versenkt - Planmäßige Newegungen unserer Truppen in Tunesien

Oer heutige Wehrmachisberichl
AusdemFührerhauptquartier , 13. April . Das Ober -

lommando der Wehrmacht gibt bekannt : N
An der Oftfront verlief der Tag bei örtlicher Kampftätigkeitim allgemeinen ruhig . Starke Verbände der Luftwaffe griffen an

vielen Stellen der Front und im feindlichen Hinterland Stellungen ,
Truppenunterkünfte , Nachschubkolonnen, Eisenbahnziele und Flug -
stützpunkte an .

In Tunesien verliefen die Bewegungen unserer Truppen
nördlich der Linie Kairuan — Sousse planmäßig . Nachhuten
verzögerten den Vormarsch des Feindes . Die Luftwaffe schirmte die
Bewegungen der deutsch-italienischeu Trupven wirksam ab und bom -
bordierte in der vergangenen Nacht Schiffsziele und Rachschublagerim Hafen B o n e mit gutem Erfolg .

Im M i t t e l m e e r vernichteten deutsche Unterseebootjäger zwei
feindliche Unterseeboote . i

Feindliche Flugzeuge griffen in der Nacht zum 13. April einige
Orte in Ostpreußen , vor allem Königsberg , mit Spreng - und
Brandbomben an . In Wohnvierteln , an Krankenhäusern und an
der Universität entstanden Schäden .

Im Küstenraum der besetzten Westgebiete und Norwegens wurden
vier britische Flugzeuge abgeschossen.

Wie bereits durch Sondermcldung bekanntgegeben , griffen in
Fortsetzung ihres pausenlosen Kampfes deutsche Unterseeboote im
Nordatlantik einen nach England gehenden schwer beladenen
Geleitzug an . Hierbei , sowie in Einzeljagd in der Karibischen
See und vor der südafrikanischen Küste versenkten sie 21
Schisse mit 138 500 BRT . und torpedierten 6 weitere Schiffe .

Eichenlaub für Kavitanteutnant Branöi
Der Führer hat dem Kapitänleutnant Albrecht Brandi , Kom-

Mandant eines U - Bootes , als 224 . Soldaten der deutschen Wehr »
macht , das Eichenlaub zum Ritterkreuz des Eisernen Kreuzes ver -
liehen .

Kapitänleutnant Brandi hat , nachdem er am 21 . Januar 1943
mit dem Ritterkreuz ausgezeichnet worden war , im Mittelmeer un -
ter härtesten Bedingungen drei feindliche Kreuzer , darunter den im
OKW, -Bericht genannten Kreuzer der „Fiji - Klasse" und mehrere
mit Munition beladene Dampfer versenkt und zwei Zerstörer torpe -
diert . Kapitänleutnant Brandi gehört zu Hen erfolgreichsten deut -
schen Unterseeboot - Kommandanten des Mittelmeeres , wo er seine
Erfolge ausschließlich gegen Geleitzüge und mit starker Sicherung
fahrende Schiffe erzielte . Bei diesen Unternehmungen bewies
Brandi immer wieder hervorragendes Können und großen Schneid .

Brandi , der am 20. Juni 1914 in Dortmund als Sohn eines
Bergwerksdirektors geboren wurde , trat 1935 in die Kriegsmarine
ein . Seit April 1942 ist Brandi Kommandant eines Unterseebootes .

Nret Transporter und ein Zerstörer versenkt
Tokio , 13. April . Das kaiserlich- japanische Hauptquartier gibt

bekannt : Am 11. April unternahmen Verbände der japanischen
Marinelustwaffe einen Angriff aus die Oro - Bucht. Es wurden drei
feindliche Transporter und ein Zerstörer versenkt, auf kleineren
Kriegsschiffen Schäden angerichtet . Ferner wurden 21 feindliche
Jagdslugzeuge abgeschossen. Sechs japanische Flugzeuge kehrten nicht
zurück. Ein Teil von ihnen stürzte sich aus die feindlichen Objekte.

Versammlung der Kuomintangjugend . Die Schwierigkeiten , in denen
Tschungking sich befinde , könnten , so meinte er, nur durch harte Ar -
beit überwunden werden .

Britischer Kommandeur von britischer Granate getötet
Tokio , 13 . April . Der Kommanduer der 6. britisch- indischen

Brigade , General Cavendish , der in den Kämpfen aus der Mayu -
Halbinsel in japanische Gefangenschaft geriet , wurde während seines
Verhörs im japanischen Hauptquartier von einer einschlagenden
britischen Granate so schwer verwundet , daß er bald darauf seinen
Verletzungen erlag .

Der italienische Webrmachtsbericht
Rom , 13 . April . Nach dem italienischen Wehrmachtsbericht vom

Montag wurden im Verfolg der Bewegungen der ijalienisch -deut -
schen Truppen auf die neuen Stellungen auf dem tunesischen
Kriegsschauplatz Sfax und Kairouan geräumt . Starke Vorstöße
feindlicher Vorausabteilungen , die von Panzern unterstützt waren ,
wurden im Südabschnitt der Front zurückgewiesen. Verbände der
Luftwaffe griffen die rückwärtigen Stellungen des Feindes an .
Deutsche Jäger schössen fünf Spitfires ab .

Sonntag nachmittag bombardierten Verbände viermotoriger
Flugzeuge Neapel , Trapani und Marsala . An Wohnhäusern ent -
stand beträchtlicher Schaden . Insgesamt werden unter der Zivil -
bevölkerung vier Tote und 22 Verletzte gemeldet .

Was Europa von der Mrer-Ime-Begegnung erwartet
Vlan nationaler und internationaler Solidarität - Gegen den befestigten Kontinent nichts auszurichten

Berlin , 13. April . Die Nachrichten von der Begegnung des
Führers mit dem Duce und die Bekanntgabe der grundlegenden
Gedanken über die europäischen Ziele des Krieges , wie sie in dem
Kommunique nach dem Zusammentreffen der beiden Staatsmänner
formuliert worden sind, finden allenthalben in der europäischen
Presse größte Beachtung und haben einen lebhasten Widerhall geweckt .

Eine Phase „ neuer enormer Leistungen " der Achsen-
mächte kündet der römische Ossiziosus Gayda im „Giornale d ' Jtalia "
an . „Es ist jetzt noch nicht der Augenblick gekommen", schreibt
Gayda , „große Pläne zu verkünden . Doch ist sicher , daß die Achsen-
mächte schon jetzt den Kriegszielen der Gegner einen Plan der inter -
nationalen und nationalen Solidarität entgegenstellen können , der
die Rechte der Völker aus freier Entwicklung sichert."

Unter den norwegischen Zeitungen trifft „Astenposten " die be-
merkenswerte Feststellung : „Die Achsenmächte enthalten sich bei der
Betrachtung der Kriegslage der Kniffe und des Schwindels .

"
„Fritt

Volk " gibt eine Uebersicht über den Gang der bisherigen mili -
täuschen Ereignisse und schreibt u . a . : „Die europäische Front im
Westen ist Heute eine zusammenhängende Festung vom Nordkap bis
zur spanischen Grenze , im Osten werden die Bolschewislen erneut
die Schlagkraft . Deutschlands zu spüren bekommen . Im Süden liegt
das Mittelmeer als Europas Wallgraben . Der Feind kann gegen
diesen befestigten Kontinent nichts ausrichten , außer seinen schänd-
liehen Terrorangrissen gegen Frauen und Kinder und sogar gegen
die früher verbündeten Staaten . An der militärischen Lage ändern
sie nichts . "

„Wo wird die Antwort erfolgen ?" fragt „Tribüne de Lausanne ".
„Wir werden aus die Antwort nicht lange zu warten brauchen ",
fährt das Lausanner Blatt fort . „Im allgemeinen haben den General -
ftäben der Achse zehn Tage genügt , um die im Lause der historischen
Konferenzen gefaßten Entscheidungen durchzuführen . So war es z . B .
letztes Jahr . Mussolini verließ seinen Gesprächspartner am 30 . « pril .
Bereits am 10 . Mai löste von Manstein seine sieghaste Offensive
gegen Kertsch aus . Warum soll es diesmal nicht ähnlich sein ?"

Die spanische Zeitung „Jnsormaciones " schreibt, die militärischen
und wirtschaftlichen Möglichkeiten der Achse würden nach jüngsten
Beschlüssen noch ständig wachsen. So seien alle Mittel vorhanden ,
um das gesteckte Ziel zy erreichen . Was die spätere Zukunft betreffe ,
so könne man sie zusammenfassen unter dem Wort : „Regene .
riernng Europas " , Die Verwirklichung dieses Zieles sei
voi> ^ n Demokraten und den Sowjets nicht zu erwarten , sondern
ttr >' vn den totalitären Staaten .

Australiens Außenminister in einer kalben Stunde
bei Rss»evelt abgefertigt

Stockholm , 13 . April . Der australische Außenminister Evatt er -
klärte nach einer Konferenz im Weißen Haus , es würde Selbstmord
bedeuten , wenn man den Japanern die Zeit ließe, ihre Eroberungen
zu befestigen und auszubauen . Die Australier !^ e^ beunruhigt bei
dem Gedanken an einen lanaen Ausschub der Wetterführung des
Krieges im Südwestvazifik . Die Japaner hätten bereis die Zeit
qesunden . die eroberten Gebiet ouszunu ^en und die Vorkommen
von Zinn , Eisen , Del , Gummi und Ehinin für ihre Kriegsindustrie
" " '

Offenbar hat der australische Außenminister bei feiner Konferenz
mit Roosevelt , die bezeichnenderweise nur eine halbe Stunde dauerte
und bei der wiederum der Intimus Harry Hopkins teilgenommen
halte , nichts als leere Vertröstungen auf eine bessere Zukuust erhalten .

Tschwngkaifchek : .Chinas dunkelste Stunde"
Schanghai , 13 . Avril . „Chinas dunkelste Stunde in dem jetzt

sechs ^ ahre wahrenden Strieg bat geschlagen"
, erklarte der t,chung -

kingchinxsische Präsident Marschall -i. ) chiaugf £ii | dje £ in einer

Der wuchtige Hintergrund der
Achsen-Besprechung

AK - Ans dem Echo, das die Zusammenkunft Führer —Duce in
der Welt gefunden hat , dringt zweierlei besonders stark heraus :
1. Die Erinnerung daran , daß solche Zusammenkünfte in der Ber »
gangenheit häufig den Austakt zu wichtigen politischen und militäri -
schen Ereignissen bildeten ; 2. die Feststellung, daß die Kraft der
Achse und damit auch der Siegeswille und ihre Siegeszuversicht un -
gebrochen und so stark sind wie je zuvor . Im Zusammenhang hier -
mit kommt den heute bekannt werdenden Einzelheiten über die ge-
waltige Schöpfung des Atlantikwalls besondere Bedeu »
tnng zu , zumal in dem amtlichen Kommunique vom Sonntag die
Rede ist von der Beseitigung auch jeder zukünftigen Gefahr für den
enropäisch -asrikanischen Raum . /

Auf Feind - wie Freundesseite ist jedenfalls nun noch einmal be-
sonders klar geworden , daß die gewaltige Kraft , die in Deutschland
durch die totale Mobilmachung und in Italien durch ähnliche Maß -
nahmen gesammelt wurden , im Jahre 1943 zu einem Einsatz ge»
langen , der alles in den vorangegangenen Jahren Erlebte noch über -
bieten wird . So wenig Deutschland und Italien einerseits daran
denken , den Gegner zu unterschätzen , so sehr sind sie sich andererseits
ihrer eigenen Kraft bewußt . Sie haben auf ihrer Seite die größere
Kraft der Seele und des Geistes und die menschliche Ueberlegenheit .
Sie verfügen aber auch über materielle Mittel , an denen feindliche
Absichten, uns mit ihrem Uebergewicht an Kriegsmaterial zu er-
drücken, einfach zerschellen werden .

Dieser Ansicht sind insbesondere auch die ausländischen Journals -
sten, die in den letzten Wochen den Atlantikwall besuchen konnten .
Ihre Berichte von den gigantischen Schöpfungen der Organisation
Todt , von den Bunkern und Forts , von den Riesengeschützstellungen,Von den Drahthindernissen , den automatischen Flammenwerfern und
Minensperren , von den Flugplätzen , Munitions - und Berpslegungs -
lagern und von der Bereitstellung von Soldaten aller Waffenarten
verraten den gewaltigen Eindruck , den diese einzigartige Schöpfung
auf die kritischen ausländischen Beschauer gemacht hat .

Und doch ist das alles nur ein Ausschnitt . Nicht nur die
französische Atlantikküste entlang dehnt sich das Wunderwerk einer
Abwehrmauer aus Stahl , Beton und deutschen und italienischen
Soldaten , sondern von der äußersten Spitze Norwegens bis herab
zur Riviera . In den ausländischen Berichten wird besonders her -
vorgehoben , daß auch in den italienischen Abschnitten der
französischen Mittelmeerküste die Abwehr genau so wirksam und
intensiv gestaltet worden ist. Im „Popolo d 'Jtalia " wird geschildert,
wie am Schwarzen Meer rumänische Soldaten aller Waffen «
gattungen die Wacht gegen Bolfchewisten und Angelsachsen halten .
Was Italien anlangt , so schrieb erst dieser Tage das Blatt Musso-
linis , Italien sei voll und ganz auf die Möglichkeit
vorbereitet , daß die englifch - amerikanifche Kraft gegen es kon-
zentriert würde .

Aber auch damit ist das Gesamtbild noch nicht vervollständigt .
Zu ihm gehören vielmehr auch das Heer der deutschen
Frauen und die Arbeiterbataillone aus ganz Europa ,
die in den letzten Wochen in die Rüstungswerkstätten der Achse neu
eingetreten sind . Es gehören dazu die neuen Divisionen ,
die in den zurückliegenden Monaten aus Hunderttausenden von Ar -
beitsplätzen und aus der jungen Mannschaft herausgezogen und in
die Operationsräume eingerückt sind . Weitere Reserven für
die Truppen und die Rüstungsfabriken warten auf ihren Einsatz.

Fuöas ..Trust für die Zerstörung Europas"
Statins Leibjude : .Ein Fahr genügt , um Europa mit seinen ZZ« Millionen Menschen zu vernichten"
Oslo , 13. April . Die Zeitung „Astenposten " veröffentlicht Aus¬

züge aus einem Buch, das Stalins L e i b j o u r u a l i st , der
Jude Jlja Ehrenburg , unter dem Titel „Trust für die Zerstörung
Europas " in England und Nordamerika herausgegeben hat . Der
Hetzjude fordert darin die völlige Vernichtung ganz Europas .

Ganz Europa soll — Ehrenburg zusolge — eine einzige Wüste
werden . Berlin , Wien , Paris , Stockholm und Rom sollen in Schutt
und Asche gelegt werden . „Europa muß verschwinden ", sagt Ehren -
bürg und beschreibt dann den erhofften bolschewistischen Sturm aus
Berlin folgendermaßen : „ Zehn Meter hohe Panzer walzen unbarm -
herzig Berlin nieder und zermalmen Häuser , Männer , Frauen und
Kinder ."

Ueber das Zerstörungswerk in Europa erklärt der Jude : „In
Kopenhagen gibt es keinen Ueberlebenden . In Stockholm
wird es so still wie im Paradies . Während die Gaswolken sich auf
Paris senken, flieht die Bevölkerung in die Untergrundbahn . Aber
alles umsonst ! Der Bolschewismus schlägt zu. Paris und ganz
Frankreichkrepieren .

" /
Zum Schluß schreibt Ehrenburg : „Ein Jahr genügt , um den

Kontinent mit seinen 350 Millionen Menschen zu vernichten . Die
Reste der europäischen Völker — die unseren Tanks , unserem Gas '

l !)und unseren Flammenwerfern entkommen sind — und nicht nur die
Deutschen — werden nach Sibirien geschickt als Sklaven in den
Bergwerken .

*
Aus diesen Ausführungen spricht ein so abgrundtiefer Haß gegenalle Kultur Europas , zu dem eben nur ein Jude fähig ist . Der

Leibjournalist im Kreml bestätigt damit nur die allen Deutschen
längst bekannte Tatsache , daß der Bolschewismus Europa vernichtenwill , wozu England bereitwillig Handlangerdienste leistet.

Allerdings hat der Bolschewismus seine Rechnung ohne die
deutsche Wehrmacht und die seiner Verbündeten gemacht. Sie werden

in einer gemeinsamen Kraftanstrengung diese sadistischen Pläne der
jüdisch- bolschewistischen Sippschaft zunichte machen. Der Führer er-
klärte schon am 30 . Januar 1939, also vor Beginn des Krieges :
„Wenn es dem internationalen Finanzjudentum in - und außer -
halb Europas gelingen sollte, die Völker noch einmal in einen
Weltkrieg zu stürzen , dann wird das Ergebnis nicht die Bolschewisie-
rung der Erde und damit der Sieg des Judentums sein, sondern
die Vernichtung der jüdischen Rasse in Europa !" Aus diese Worte
nahm der Führer in seiner letzten Rede Bezug , als er am 21 . März
ausführte : „ Ich wiederhole meine einstige Prophezeiung , daß am
Ende dieses Krieges nicht Deutschland oder die mit ihm verbündeten
Staaten dem Bolschewismus zum Opfer gefallen sein werden , svn-
dern jene Länder und Völker , die, indem sie sich immer mehr in
die Hand des Judentums begaben , eines Tages am bolschewistischen
Gift den Zusammenbruch und damit ihr Ende erleben ."

Cypern will Anschluß an Griechenland
Stockholm , 13. April . Wie Reuter ars Nikosia meldet , haben die

griechischen und cypriotischen Klubs und Gesellschaften Eyperns wei -
tere Protesttelegramme nach London gesandt , um gegen die Er -
klärnng des Herzogs von Devonshire zu protestieren , der vor kurzemim Oberhaus festgestellt hat . das Nachkriegsziel für Enpern sei die
eigene Regierung . Die Polizei mußte eingreifen , als in Famagnstadie Studenten vor dem Amtsgebäude des Hochkommissariats deinon -
strierten .

Die griechischsprachige Zeitung „Elestheria " erklärt nun . man
sei erfreut darüber , daß die Rede des Herzogs von Devonshire die
Eypern -Frage aktuelle gemacht habe . Des Herzogs Versprechen , daßdas Ziel die eigene Regierung sei , läßt dii Cyprioten ungerührt .Das Volk von Eypern will einzig und allein den Anschluß an Grie -
chenland .

V "
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Es ist eine Fülle von Kraft , die unsere Feinde nicht anzutasten ver -
mögen , während die U-Boole des Großadmirals Dönitz über die
Weltmeers fahren und die Lebensader des Feindes Monat um Mo«
nat gefährlicher treffen . Bei . dem engen Zusammenhang zwischen
den Kriegsschauplätzen muß auch das Kriegspotenzial des großasiati -
schen Raumes erwähnt werden , zumal hinter ihm , unter der Füh -
rung Japans eine runde Milliarde Menschen steht.

Unsere Feinde versuchen vergeblich hinter die Einzelheiten zu
gelangen , die die Ziffern der deutschen Abwehr vermitteln könnten .
Aber sie sind der Ueberzeugung , daß die deutschen Leistungen des
ersten Weltkrieges diesmal um ein Vielfaches übertroffen werden .
Dabei wurden schon 1917 monatlich viele Tanfende von Geschützen
hergestellt . Im Laufe des ganzen Jabres 1917 sind 1 9 74 6 Flug¬
zeuge gebaut worden . Bei Kriegsschluß betrug der monat -
liche Zugang an U - Booten durch Neubauten 27 . Selbst das
kleine , rings vom Feinde umgebene Deutschland von damals war
zur Aufbietung dieser Kraft imstande . Heute steht dem Großdeutschen
Reich die wirtschaftliche Kapazität fast ganz Europas zur Verfügung
und in Deutschland ist alles andere völlig in den Hintergrund ge-
treten gegenüber der Aufgabe und dem Willen , zu arbeiten für den
Sieg . Das ist der Hintergrund für die konzentrierte und stahlharte
Entschlossenheit der Achsenmächte , die in der Begegnung zwischen
Adolf Hitler und Benito Mussolini abermals feierlich und richtung -
weisend zum Ausdruck gekommen ist .

SonMlmIIo« au! BriMeiMZ Zmis-NZllla
Rom , 13 . April . Die Räumung von Kai ^uan nnd Sfax zeigt ,

daß unsere Truppen aus die Verteidigung des eigentlichen Brücken -
kopfes Bizerta — Tunis konzentriert werden . Wo die
Verteidigungslinie dafür gewählt wird , ergibt sich aus der For -
mung des Geländes . Ob die Linie einige Kilometer mehr oder
weniger vorgeschoben ist , spielt dabei keine Rolle mehr . Der Krieg ,
vor allem der 'Krieg in Nordasrika , hat schon so viele Ueberrafchun -
gen mit sich gebracht , daß man sich schon hüten wird , Prognosen zu
stellen. Geht man nach der alten Regel , das Beste zu hoffen und
auf das Schlimmste gefaßt zu sein , so wird man sehen können , daß
die natürlichen Verkeidigungsmöglichkeiten des -Brückenkopfes nicht
ungünstig sind, daß aber der nunmehr konzentrierte Angriff der
oereinigten feindlichen Kräfte , der Mangel an Flugplätzen und die
Tatsache , daß die beiden Städte und damit die Häfen von Sizilien
nur 159 Kilometer entfernt liegen , eine durchaus ernste Lage schaf -
fen . Wenn man schon vom bisherigen Verlauf der Schlacht in
Tunesien sagten konnte , daß sie gar nicht nach der „Zeittabelle der
Engländer " verlief , sondern viel länger dauerte , so gilt dieses Argu -
ment auch für die kommenden Kämpfe . Es handelt sich nicht zu-
letzt darum , den Feind aufzuhalten und zwar möglichst lange , da
in der Zwischenzeit eine Lage eintreten kann , die
dann auf den gesamten mittelmeerifchen Kriegs »
fchauplatz zurückwirkt .

Ssax , eine Stadt von 43 099 Einwohnern , darunter 8999 Euroväer ,
ist die

'
zweitgrößte Stadt Tunesiens und der Haupthasen Süd -

tunesiens , dessen -Umschlag fast an den von Tunis heranreicht .
Kairuan , die heilige Stadt Tunesiens , zählt 25 909 Einwohner , dar -
unter nur 899 Europäer . Ebenso in den Bereich der Kriegshand -
lung gerückt ist Sonsse mit 28 999 Einwohnern . Es ist die dritt -
wichtigste Hafenstadt .

Der Leiter des Washingtoner Amtes für Kriegsinformationen .
Ellmer D a v i e s , warnte davor , mit einer „schnellen Entwicklung "
in Nordtunesien zu rechnen . Der Kampf verlagere sich jetzt in die
gebirgigen Landesteile und werde die britisch -nordamerikanischen
Truppen vor Aufgaben stellen, die noch weit schwerer seien, als die
bisherigen . Deutschland und Italien seien offenbar entschlossen, ihre
asrikamschen Brückenköpfe unter allen Umständen zu halten .

Die . .Veramerikanifiernng " Noröafrikas .
HJ . Madrid , 13 . April . Nach Meldungen aus Tanger macht die

Veramerikanisierung , Nordafrikas weitere Fortschritte . _
Der fran¬

zösischen Bevölkerung wird von den amerikanischen Behörden nahe -
gelegt , die englische

'
Sprache zu erlernen , um sich und den ameri -

kanifchen Dienststellen und Besatzungstruppen den Umgang zu er-
leichtern . Französische Soldaten , die die Absicht hätten , in die
amerikanische Luftwaffe einzutreten , müßten englisch sprechen. Die
Amerikaner haben also hier dieselben Verordnungen erlassen , wie
in Brasilien und anderen südamerikanischen Staaten , die sie äugen -
blicklich wirtschaftlich und politisch durchdringen . Für die Schulen -
Nordafrikas ist eine neue Unterrichtsordnung in Borbereitung . Die
englische Sprache soll in den unteren Klassen zur Unterrichtssprache
erhoben werden und Französisch die erste Fremdsprache bleiben . Den
Protest der französischen Dienststellen haben die amerikanischen Be -
Hörden mit dem Hinweis abgetan , daß Amerika als Retter Nord -
afrikas wenigstens für sich in Anspruch nehmen könne, daß seine
Sprache vorherrschend sei .

Ivo ÄSA. -Programme im Londoner Rundfunk
Genf , 13 . April . Nach einer Meldung der „Times " wird nun -

mehr auch der Londoner Rundfunk von den USA . mit Beschlag be«
legt . Er soll mit sofortiger Wirkung in jeder Woche 199 USA .«
Programme übernehmen , die im Amt für Kriegsinformationen zu
Washington zusammengestellt werden .

Täglich 15 Millionen Pfund für Englands Krieg
Stockholm , 13 . April . Im englischen Unterhaus gab Schatz-

kanzler Kingsley Wood einen - Ueberblick über die finanzielle Lage .
Danach beli

'
efen sich die Ausgaben des letzten Rechnungsjahres auf

5967 Millionen , die Einnahmen aus 2819 Millionen Pfund Ster -
ling . Nach den weiteren Ausführungen des Schatzkanzlers gab
England 1,5 Milliarden Pfund Sterling in den USA . für Liefe-
rungen yn Munition und Kriegsmaterial seit Kriegsbeginn aus und
hatte 150 Millionen Pfund Sterling für den Bau von Flugzeugen ,
Kasernen und Lazaretten für die ausschließliche Benutzung der
Amerikaner aufzuwenden . Die Kriegsausgaben in Aegypten und
Indien hätten für England „eine schwierige finanzielle Lage " be-
wirkt , die vor allem in der Zukunft spürbar werde .

Nach Wood erreichten die Kriegslasten jetzt dir gewaltige Höhe
von 13 Milliarden Pfund Sterling . Die britischen Gesamtaus -
gaben , einbegriffen die Ausgaben für dir bisherige öffentliche Ver -
schuldung während des Krieges beliefen sich aus 15 600 Millionen
Dollar . 1940 habe der Krieg England täglich fünf Millionen Pfund
Sterling gekostet. Im letzten Hanshaltsplan hätte sich diese Summe
auf 12,5 Millionen erhöht und belaufe sich jetzt auf 15 Millionen
Pfund je Tag .
Britisches Teilgeständnis über die Verluste im Luftkrieg

Lissabon , 13 . April . Das britische Luftfahrtministerium teilt
soeben mit , England habe in den letzten 3 % Jahren über Europa
uud dem mittlere » Osten insgesamt 7 476 Flugzeuge aller Typen
verloren . 4616 Flugzeuge habe man bei Osfenfiv - Operätioneu ,
899 bei Verteidigungsaktionen in Europa und 1961 bei Offensiv -
und - Verteidigungsaktionen im Mittleren Osten eingebüßt . Auch
hier handelt es sich lediglich um ein Teilgeständnis , um eine erste
Rate , deren Zweck es offenbar sein soll, vor den Verbündeten das
Gesicht zu wahren .

Der Führer verlieh das Ritterkreuz deS Eisernen KreuzeS an Gene »
raloberst Vitez Jan » , Oberbeschlshaber einer ungarische » Armee , serner
an « Sturmbannsührer Joachim Schufmch, BalaillonSkommandeur in
der tt -Panzer -Divisiou „ Totenkops " : N -Untcrsturmsührer Hein , Macher ,
Kompanicsllhrcr in der ^ -Panzcrarcnadier .Dibision „Das Reich" : Ober -
leulimnt Paul Jacob , Bataillonssiihrer in eincm baycrischen Jäger -
Regiment : Feldwebel Alois Sugganig , Zugsiihrer in emem Gebirgs¬
jäger -Regiment ; Lbergesreiter Albert Honmann , MG . -Schütze in einem
Kradschützen -Bataillon und Obe ^ esreiter Wikhelm Otrent , Richtkano -
Nicr in einem Panzer -Artilleric -Regimcn ».

Tic Züricher Kantonratswahlen endeten mit einem Tieg de «
„ Landrings der Nnnbkiäiigiqcn ", der die Zahl seiner Sitze von 15 aus
30 erhöben konnte , wabernd die Sozialdemokraten von KL aus »8 und
die Freisinnigen von 31 aus 25 zukiiikgehcn.

Atlantikwal ! eine furchtbare Wirklichkeit
ST. verwandelt ganze Kanalkliste in eine einzigartige Festung - Räch der Land « und Seeseite gleichzeitig gesichert

Bor knapp einem Jahr gab der Führer der „OT " den Auftrag , von der Deutschen Bucht bis zur Biskaya einen Festungswall
zu bauen ; dieser Wall steht heute schon in seinen Grundzügen da und ist einsatzbereit . Hatte einst der Westwall seine höchste Be »
Währung darin gefunden , daß er zu stark war , um angegriffen zu werden , so ist damit bereits angedeutet , was unter Westwall »
artigem Ausbau der Atlantikküste zu verstehen ist. Der Auftrag des Führers , daß jeder Mann an der Küste schußsicher unter »
gebracht sein müsse , hat hier seine Verwirklichung gesunden . Welchen Eindruck dieser Wall selbst auf den neutralen Beobachter macht»
davon gibt uns nachstehender Bericht unseres Stockholmer Vertreters ein anschauliches Bild :

Tg . Stockholm , 13 . April . „Stockholms Tidningen " und „Alle-
handa " veröffentlichen die ersten Berichte ihrer Korrespondenten ,die, einer Einladung des Oberkommandos der Wehrmacht folgend ,
zusammen mit anderen ausländischen Journalisten an einer drei -
wöchigen Besichtigungsfahrt durch die befestigte Zone entlang der.
Atlantikküste sowie der franzosischen und italienischen Riviera teilge¬
nommen haben . Sie hätten entsprechend der berühmten deutschen
Gründlichkeit und militärischen Voraussicht einiges erwartet , aber
doch nicht derartige Gewalt - und Massenleistungen an strategischen
Bauten . Der Atlantikwall sei keine Legende und kein Schlagwort ,er sei eindringliche und furchtbare Wirklichkeit . Eine waffenstar -
rende , tiefgestaffelte Verteidigungszone mit Stützpunkten aller Art ,mit wahren „Bunkerstädten "

, beispielsweise aus den Ruinen von
Boulogne und Dunkirchen erstanden , und mit einer strategischen
Planung und artilleristischen Berechnung angelegt , die sie nach
menschlichem Ermessen unüberwindlich machten . Die Arbeit ruhe
keine Minute . Tag und Nacht arbeiteten Hunderttausende von Ar -
beitern Europas au ihrer Vervollkommnung und an immer neuen
Anlagen .

„Dieser Atlantikwall ist in Uebereinstimmung mit allen Möglich -
feiten und Formen des modernen Krieges und seinen allerletzten
Erfahrungen gebaut . Er ist in die Tiefe gebaut mit Front nach
allen Seiten . Er ist eingerichtet auf Angriffe sowohl von vorne als
von rückwärts und von den Flanken und verrät ein geradezu p h a n-
tastisches artilleristisches Studium . Die Verteidi -
gungszone als solche besteht ans einem System von Stützpunkten ,
wo die Artilleriestellungen , Forts und Stützpunkte mit den Panzer -
brechenden Waffen einander decken und überall ein zusamm ^nhän -
gedes Ganzes bilden . Diese Anlägen liegen nicht nur im Küsten-
gebiete , sondern auch tief in Frankreich selbst , und sie sind , davon
konnten wir uns überzeugen , von einer solchen Stärke , daß ein An -
griff auf sie ungeheure Verluste kosten müßte . " Als den Grundein -
druck der Besichtigungen erklärt „Aktoubladets " Korrespondent , daß
„eine Invasion unwahrscheinlich ist uud daß der l ä n,-
gere Aufenthalt fremder Streitkräfte im Lande
nach menschlichem Ermessen unmöglich i st " . Man
dürfe sich nun aber nicht vorstellen , so fährt der Korrespondent fort ,
daß die deutsche Führung sich mit dieser Gewißheit zufrieden gebe.
Ganz im Gegenteil , von der obersten Führung bis zum letzten
Mann rechne man täglich , ja stündlich mit einem feindlichen An -
griff . „Keinerlei Nervosität vor dieser Möglichkeit ist zu merken .
Wir konnten uns ganz im Gegenteil davon überzeugen , daß die
Soldaten an der Westfront sich nach dem Tage sehnen, da auch sie
beweisen können , was sie taugen und was ihr Werk wert ist und
was ihre Verteidigungsanlagen mit all ihren unheimlichen
zahlreichen „ G e h e i m w a s s e n " zu leisten imstande sind."
Man verrate kein militärisches Geheimnis , wenn man mitteile , daß
man deutsche Truppen in größten Mengen überall antreffe . . . „es
wimmelt geradezu von Soldaten . Starke Streitkräfte find an den
wichtigen Punkten zusammengezogen und alles ist auf eine plötzliche
Verlagerung des Schwergewichtes dieses Krieges gefaßt . " Dort , wo
die Zivilbevölkerung evakuiert worden sei, sei ein Soldatenheer ein-
gezogen . Hinzu käme die Armee der Arbeiter , die restlos Tag und
Nacht weiterbaue . Sogar die Ruinen von Wohnhäusern und großen
Villen , wo einst die Pariser an der Küste ihre Ferien verlebten ,
bildeten ein Glied in der Verteidigung . „Jedes Haus ist zu einer
Festung ausgebaut , gespickt mit Geschützen, Flammenwerfern , Ma -
schinengewehren und anderen Waffen .. Außer den großen Verteidi -
gungswerken , die längs der ganzen Küste liegen , besteht der deutsche
Westwall aus einer Reihe von starken Stützpunkten , die rings nm
Städte angelegt sind . Auch hier ist das Berteidigungssystem so ein-
gerichtet , daß es Nicht nur gegen einen Gegner , der vom Meer
kommt , sondern auch gegen einen Gegner , der aus der Luft oder
vom Lande her kommt , in Tätigkeit treten kann . . . Um sich gegen
Überraschungen und die Möglichkeit von örtlichen Einbrüchen zn
sichern, bildet jede Befestigungsanlage eine Igelstellung , kann
also nicht bloß sich gegen einen Angriff von allen Seiten verteidigen ,
sondern selbst umzingelt bis zum Herankommen von Entsatztruppen
Widerstand leisten , selbst wenn es auch Monate dauern sollte. Diese
Stützpunkte sind mit einem Vorrat an Waffen , Munition , Lebens -

Mitteln und allem anderen , was eine moderne Arme « benötigt , hin -
reichend versorgt . Tief unter der Erde sind Lazarette , geschützt durch
sieben Meter dicke Betondecken , angelegt . Auch gegen Giftgase sind
alle Vorkehrungen getroffen ." Der Korrespondent schildert dann ,
baß diese Verteidigungsanlagen besonders stark um und in den
Hafenstädten sind, entsprechend der Voraussicht , daß ein großer An -
grisssversuch des Gegners ja nur dann Sinn hätte , wenn es dem
Gegner gelingen sollte, sich eines Hafens zu bemächtigen. Wie gigan -
tisch diese Befestigungen sind , selbst an Punkten , die so schwer demo-
liert worden sind wie Dünkirchen oder Boulogne , davon hätten sie
sich selbst überzeugen können . Dünkirchen , das geographisch natür -
lich am gefährdeten erscheine, sei mit seiner ganzen Umgebung zu
einer uneinnehmbaren Festung geworden . „Hier ist im wahrsten
Sinne des Wortes eine Bunkerstadt aus Trümmern entstanden . Hier
gibt es kaum einen Quadratmeter Erde , der nickt im Dienst der
Verteidigung ausgenutzt worden ist , und gleichzeitig wird unter
Hochdruck an der Anlegung neuer Werke gearbeitet ."

Ueber den Eindruck , den der Korrespondent von sehr realistischen
Angriffsübungen hatte , berichtet „Aftonbladet " : „Es wird ü n v o r -
stellbar grauenhaft werden . Das Meer wird sich rot
von Blut färben , und die Luft wird glühen durch das
Feuer und Dröhnen vom Brausen der Luftangriffe . Himmel
und Erde werden einem Orkan ausgesetzt werden ,
der furchtbarer sein wird als irgendeine N a t u r k a t a -
strophe . " Komplizierte elektrische Meß - und Horchsysteme bürgten
dafür , daß rechtzeitig Alarm gegeben wird , worauf dann das ge -
samte Berteidigungssystem schlagartig in Funktion treten könne . Ein
Frontalangriff erscheine praktisch ausgeschlossen . Man
rechne deshalb damit , daß der Feind versuchen werde , an den Flan -
ken an Land zu gehen . Hiergegen habe man sich mit Tausenden
von Minen , die als breiter Gürtel an der Küste liegen , geschützt und
Küstenbatterien von schwerem und schwerstem Kaliber , Eisenbahnge -
schütze, leichte und schwere Waffen aller Art , Maschinengewehre ,
Flammenwerfer und Granatwerfer werden einen solchen Schauer
von Bomben und Granaten auslösen , daß es wie ein Feuerregen
auf den Angreifer niedergehen wird . Tausende von Flammenwer -
fern werden automatisch ausgelöst und speien ihr brennendes Del
über jeden , der sich der Küste nähert . Besondere Jagdpatrouillen
seien gegen Fallschirmjäger bereitgehalten . Sollte der Feind , nach-
dem der Angriff auf den Hafen direkt mißglückt sei , südlich oder
nördlich davon zn landen versuchen , werde er von einer nicht min -
der starken Verteidigung aufgefangen . ?5n Dünen , die ganz harmlos
aussehen , verberge sich Bunker neben Bunker , gefüllt mit Soldaten ,
die jede Minute bereit seien. Die ganze Küste sei in Stützpunkte
aufgeteilt , die für sich wieder mit zahlreichen schweren und modernen
Waffen ausgerüstet sind , geschützt dnrch Betonmauern , die selbst
Volltreffer schwersten Kalibers aushalten können . Selbstverständ -
lich könne die gesamte Atlantikküste schlagartig alar -
miert werden . Reserven könnten im Eilmarsch vorgebracht
werden und selbst die Arbeitstrupps könnten zu den Waffen greifen .
Auch die großen Batterien , die weiter im Süden liegen und die
„ungefähr bis London schießen können "

, würden in das In -
serno eingreifen mit -Granaten , von denen jede mehrere hundert
Kilo wiegt . Wolle man nun annehmen , daß trotz dieser ungeheuren
Verteidigungskraft hier oder dort feindliche Truppen , sei es über
See , sei es aus der Lust , gelandet würden , dann sei olles getan ,
um sie daran zu verhindern , wichtige Punkte in Besitz zu nehmen .
Jede Verteidigungsanlage könne sofort ihre gesamten Waffen nach
allen Richtungen spielen lassen und in kürzester Zeit könne der
ganze Westwall seine Front gegen Land richten . Starke deutsche
Panzerverbände mit motorisierten panzerbrechenden Waffen und
motorisierter Infanterie stehen in breiter Front bereit , um überall
dort angesetzt zu werden , wo Not am Mann sein sollte. Gewaltige
Landgebiete seien mit Minen gespickt . Setze sich der Gegner an
einem bestimmten Punkt fest , dann könne er sofort von allen Seiten
angegriffen werden . „Die Engländer haben das mißglückte Aben «
teuer von Dieppe eine Generalrepetition für die Invasion genannt .
Aber auch die Deutschen haben ihre Lehren aus Dieppe gezogen"

,
schließt „Aftonbladets " Korrespondent .

Generalleutnant Graf von Soden gestorben -
Der Verteidiger der Gesandtschaftsviertel beim Boxerausstand

Lübeck , 13. April . /Generalleutnant Alfred Graf von Soden ,
Ritter des Ordens Pour le msrite von 1999, ist am g . April im 77.
Lebensjahr in Lübeck gestorben .

Bekannt wurde sein Name anläßlich des Boxeraufstandes in
China im Jahre 1999 bei dem damals auf offener Straße der deut -
"
che Gesandte , Freiherr von Ketteler , ermordet wurde . Danach grif -
en die aufständischen Boxer die Gesandtschastsviertel in Peking an ,
o daß höchste Gefahr für Leib und Leben der Gefandtschaftsmitglie -
>er bestand . Da war es Graf von Soden , damals Premierleutnant
im Kieler Seebataillon , der vor allen auch rangälteren fremden
Offizieren mutig und entschlossen die Führung übernahm und die
Verteidigung organisierte . Durch sein starkes Selbstvertrauen gelang
es ihm , die Belagerten zum Durchhalten zu zwingen , bis endlich
nach schweren Wochen der Belagerung am 4 . August 1990 die
Spitzentruppen der internationalen Hilfsexpedition eintrafen . Die
Tat des Premierleutnants Graf von Soden wurde anerkannt durch
die Verleihung des höchsten damaligen deutschen Kriegsordens , des
Pour le msrite .

Wie England die norwegischen Emigranten ausbeutet
Stockholm . 13 . April . Nach den polnischen und den serbischen

Emigranten haben sich nun auch die norwegischen Emigrantenhäupt -
linae an die große Klagemauer begeben, um über den Verrat Eng -
lands an der Sache der kleinen Nationen zu jammern . Die Gegen -
rechnung , die dabei der verflossene Stortingpräsident Hambro auf -
macht , ist höchst aufschlußreich . Er sagte nämlich : „Es ist mitunter
äußerst schwer für einen Norweger , zu verstehen , in welcher Weise
britische und amerikanische Schriftleiter über die landesflüchtigen
Regierungen sprechen. Unser Land hat bisher nichts bekommen , aber
zu vielem beigetragen . Unsere Regierung hat alles bezahlt , was sie
braucht . Wir haben für die Anlage jeden Flugplatzes oder Flug -
zeugträgers in Großbritannien bezahlen müssen, von dem aus unsere
Flugzeuge Großbritannien . schützen . Unsere Kriegsschiffe bezahlen
Hafenabgaben wmin sie in die Docks alliierter Häfen gehen , nachdem
sie im Geleitdienst draußen waren oder U -Boote versenkt haben .
Wir beklagen uns nicht, aber wir glauben uns berechtigt , für uns
selbst sprechen zu können und wir widersetzen uns , wenn irgend
jemand versucht , uns bei den Friedensdiskussionen oder Nachkriegs -
Plänen außerhalb zu lassen. " Im weiteren Verlauf seiner Rede
äußerte Hambro : „Bisweilen spricht man von den landesflüchtigen
Regierungen , als wenn sie eine Bürde seien. Man vergißt , daß
ohne sie keine Vereinigten Nationen existieren würden .

" Ob denn
der Landesverräter immer noch nicht begreift , daß England bis zum
letzten Norweger und bis zur letzten norwegischen Krone kämpfen wird .

Nachforschung nach vermißten Webrmachisangehörlgen
Von der zuständigen Dienststelle des Deutschen Roten Kreuzes

wird uns mitgeteilt , daß Vermißtennachrichten durch den Roten
Halbmond in der Türkei nicht gegeben werden . Alle Anfragen
über vermißte Wehrmachtsangehörigen sind zu richten an die Kreis »
stellen des Roten Kreuzes , die die Anfragen an die zuständigen
Stellen nach Berlin weitergeben .

Anfragen über Stalingradkämpfer sind zu richten an die Wehr »
Meldeämter .

Filme und Blatten , Entwickeln und Kopieren
Der Rcichsbeaustragte für Chemie hatte am 6 . März 1943 die Ab -

gäbe und den Verbrauch von Filmen , Photoplatten und Pyotopapiercn
sowie das gewerbsmäßige Entwickeln und uopieren sür nichtverusliche
Zwecke verboten . Mit einer neue » Anordnung vom 9 . Apiil werden
einige Ausnahmen von diesem Verbot mitgeteilt . Das Verbot gilt da -
nach nicht sür Personenausnahmcn , die der Ausrechterhaltung der Ver -
bindung zwischen Front und Heimat dienen , und zwar soweit es sich
nm Angehörige der Wehrmacht einschließlich der Wassens und deren
Familienangehörige bandelt . Der Wehrmacht gleichgestellt sind in die -
sem Falle die ihr unterstellten Verbände des Rcichsarbeitsdienstes , der
Organisation Todt und anderer . Diese Ausnahme vom Verbot gilt ,
nicht für Personenausnahmcn von festlichen , sportlichen und gesell -
schaftlichen Veranstaltungen . Weiter bestimmt die neue Anordnung , daß
?!ilme , Photoplatlen und Photopapiere , die sich bereits im Besitz von
Verbrauchern befinden , bis zum 30. Juni verbraucht , gewerbsmäßig
entwickelt und kopiert werden dürfen .

Di: Gemüfepreife in Baden
Mit Wirkung vom 12. April 1943 wurden durch das Badische

Finanz - und Wirtschaftsministerium , Prcisbilduugsstellc , »« listehende
Gemüsepreise für Erzeuger festgesetzt : (Die in Klammern
angeführten Preise verstehen sich für den Verlaus in Läden uud beim
Markthändler einschl . aller Handelszuschläge ) : Spinat 14 Psg . (24 Psg .)
je 500 Gr . , Feldsalat , geputzt 50 (80) ie 500 Gr ., ungeputzt 25 (42) ,
Kresse — Glasware — 50 (80) sc 500 Gr ., Kopssalat 22 (35) , Lattich 60
(95) je - 500 Gr . , Gurken (Gewächshaus ) 50 (80) je 500 Gr ., Wirsing -
kohl 10,5 (1s ) je 500 Gr . , Weißkohl 8 <»4) je 500 Gr ., Rotkohl 12 (20)
je 500 Gr ., Radieschen (10 St . i . B .) 10 (17 ) der Bund . Radieschen ,
Eiszapfen 15 (24) Bund , Rettiche (Einschlagware ) 5,5 (10) 500 Gr .,
Schwarzwurzeln 28 (45) je 500 Gr . , Karotten A 8,5 (15 ) je 500 Gr .,
Karotten B 5 .5 (10 ) je 500 Gr . , gelbe Rüben (Fnttermöhren ) 3,5 (6)
je 500 Gr . , Bodenkohlraben (Kohlrüben ) 4 (7) je 500 Gr ., rote Rüben l
7 (12 ) je 500 Gr .. rote Rüben II K (11 ) , Sellerieknollen 20 (33) , Sel -
lerieknollen mit Lanb 25 (41 ) . Lauch 20 (33) Zwiebeln 13 (22) je 500 Gr .
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Speckner in Karlsruhe .
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IAUS KARLSRUHE
Fugend fingt un » spielt

Unter diesem Titel Pflegt uns der Reichssender des Reichsrund -
funks jeden Dienstag ein Konzert - der HJ . - Spielscharen zu Gehör zu
bringen . Am Sonntag nun hatten wir Gelegenheit , uns von der
kulturellen Arbeit der nächstliegenden HJ .-Banne 109 Karlsruhe ,
172 Pforzheim und .735 Weißenburg in der festlich geschmückten
Karlsruher Festhalle zu überzeugen . Daß sich die Arbeit unserer
Spielscharen schon einen großen Kreis von dankbaren Zuhörern er-
worben hat , das bewies der zahlreiche Besuch und der herzlich ge-
spendete Beifall , der besonders der Jagdkantate von Cesar Bresgen
in reichem Maße galt . Der Nachwuchschor Karlsruhe unserer Pimpfe
ersang sich mit seinem mehrstimmigen Volkslied „Des Morgens
zwischen drei und vier . . ein stürmisch zum Ausdruck gebrachtes
Sonderlob . Klar in der Linienführung und sauber im Zusammen -
spiel hörte man von dem Orchester Pforzheim vier Sätze aus dem
Iahresreigen von I . Werner und von dem Orchester Weißenburg
einen Marsch aus der östlichen Suite von Telemann , der ebenfalls
großen Beifall fand . Das Orchester Karlsruhe trat sogar mit einer
Sinfonie von Vivaldi hervor , deren schönet klangfüllender zweiter
Satz mit besonders feinem Nachempfinden von den jungen Künst -
lern gespielt wurde . Aber auch die Chöre verdienen lobende Et -
wähnung . Sie vermittelten einen Ausschnitt von altem Liedgut , das
immer wieder durch seine Innigkeit anspricht und von den frischen,
straffen Liedern unserer heutigen Zeit , die den Schwung der Jugend
in sich tragen . W .

Auffahrt der Ruderer und Kanufahrer
Am Tag des deutschen Rudersports trafen sich die Ruderer und

Kanufahrer von Karlsruhe und Umgebung auf dem Platz vor dem
Bootshaus des Rheinklubs Alemannia . Der Vereinsführer
des Rheinklubs umriß in seiner Begrüßungsansprache den Sinn des
Tages und hieß besonders Sportkreisführer Prof . Bender will -
kommen . Er gedachte sodann der Toten der Sportbewegung , unter
ihnen den Reichssportführer , und gab der Veranstaltung damit eine
besondere Weihe .

Sportkreisführer Prof . Bender begrüßte anschließend ebenfalls
die zahlreichen Sportkameraden und gab seiner Befriedigung dar -
über Ausdruck , daß sie in so stattlicher Anzahl zum Tag des deutschen
Rudersports erschienen seien. Die schmucken Fahrzeuge , die von
Rappenwörth kommend , im Nordbecken des Rheinhafens erschienen ,
boten in der Tat bereits einleitend ein imponierendes Bild . Prof .
Bender , der besonders die Kriegswichtigkeit des Sports unterstrich ,
ermahnte eindringlich , gerade im Kriege der guten Sache des Sports
die Treue zu halten .

Nachdem das Kommando zum Start der Boote erfolgt war , fuhr
man zur Mole , wo Kamerad Beck , der Führer des Karlsruher
Regatta - Vereins , offiziell mit einem Siegheil die Auffahrt eröffnete .

Führergeburtstagsmarke
Zum 54 . Geburtstag des Führers gibt die Deutsche Reichspost

sechs Sondermarken zu den Sonderwerten 3 + 7 , 6 4- 14, 8 + 22,
12 + 38 , 24 + 76 und 40 + 160 Rpf . heraus . Der Entwurf des
neuen Wertzeichens stammt von Gottfried Klein in München nach
einem von Heinrich Hoffmann aufgenommenen Lichtbild des
Führers . Die Marken werden bei größeren Postämtern vom 13.
April bis 15 . April vorrätig gehalten .

Mtralauskunstsstelle für Aufentbaltsveränberungen
Für Personen , die ihren Aufenthalt aus der westlichen Grenz -

zone verlegt haben , befindet sich eine Zentralauskunstsstelle beim
Polizeipräsidium in Berlin E, Alexanderstraße 10, Einwohner -
meldeamt .

ÄU6 / Wir blättern weiter In »er Swnik
Waren es in den Jahren nach 1848 hauptsächlich politische Mo -

tive , die eine Zunahme der Auswanderung hervorriefen , so war
eine zweite , starke Welle nach dem 70er Krieg zu beobachten . Immer
wieder liest man im „Durlacher Wochenblatt " die Aufforderung des
Großherzoglichen Bezirksamts Durlach , um rechtzeitige Geltend -
machung von Forderungen an Auswanderungslustige , von sehr vie-
len Versteigerungen und Gant - Edikten aber auch von einer War -
nung der Regierung vor englischen Agenten , die bäuerliche Kreise
„unter günstigen Bedingungen nach der britanischen Colonie Queens -
land im östlichen Australien " anwerben wollen . Ihre eigene Sprache
sprechen zahlreiche gerichtliche Vorladungen Ausgewanderter und
Verschollener zum Zwecke der Erbschaftsauseinandersetzung . Aus den
Vorladungen ist darauf zu schließen, daß in den Jahren 1855— 1862 "

die Auswanderung nach Amerika ungewöhnlich hoch gewesen sein
muß . Jede Woche erbrachte durchschnittlich 8—12 Versteigerungen .
Im übrigen muß das Jahr 1872 für unsere Durlacher Bauern nicht
schlecht gewesen sein , denn es wurden geerntet : 3250 Ztnr . „Waizen ",
9000 Ztnr . Dinkel , 1400 Ztnr . Korn , 2040 Ztnr . Gerste , 2400 Ztnr .
Hafer , 25 400 Ztnr . Saroh , 40 Ztnr . Welschkorn, 975 Ztnr . Raps ,
6000 Ztnr . Zuckerrüben , 22 800 Ztnr . Kartoffeln , 6 Fuder Wein ,
1000 Sester Aepfel und 200 Sester Nüsse . An Bürgernutzen wurden
1872 550 Lose zu 2 Klafter Holz und 50 Wellen verteilt , an Wellen
allein aber fast 25 000 Stück versteigert .

Unterm 10. Dezember 1872 erscheint im „Durlacher Wochenblatt "
ein Aufruf zur Gründung eines „ Veteranenvereins "

. Am Sonntag ,
den 16 . Februar , erfolgte dann im „Rebstock " die Gründung des
„Militärvereins Durlach " „zwecks Hebung und Unterhaltung des
militärischen und kameradschaftlichen Bewußtseins , sowie der Unter -
stützung kranker und hilfsbedürftiger Soldaten ." Unterm 8. Mai
1872 erfolgte ein Aufruf an die Jungfrauen Durlachs , daß der

Wunsch besteht, dem Militärverein „als dankbare Anerkennung für
die im Kriege dem Vaterland geleisteten Dienste eine gestickte Fahne
zu stiften ." Am 20 . Mai begann die Sammlung von Beiträgen .
Der Schutzherr des Vereins , Prinz Karl von Baden , stiftete 100
Gulden . Die nun in kurzen Abständen einberufenen Bersammlun -
gen ragen insofern über das übliche Milieu hinaus , als jeweils
Kriegsteilnehmer ihre Erlebnisse schilderten .

Am 15. September erhält der Gemeinderat Durlach Mitteilung
von der Fahnenweihe des Vereins , die deshalb immer wieder ver -
legt werden mußte , weil die Cholera im Lande wütete und im be-
nachbarten Berghausen die „Lungenseuche" epidemisch auftrat . Am
30 . September wurde sie, in bescheidenem Rahmen durchgeführt . Die
Mitglieder marschierten vom Schloßgarten zum Marktplatz , wo sich
die übrigen Vereine mit der Bevölkerung eingefunden hatten . Fest -
jungsrauen . Gemeinderat , die Staats - und Militärbehörden for -
mierten sich zu einem Festzug nach dem Schloßgarten . Der „Lieder -
kränz " leitete die Feier mit einem Chor ein . Anschließend über -
reichte die Bürgermeisterstochter , Fräulein A . Friedrich , die gestif-
tete Fahne mit einer Ansprache und Widmung dem Vorstand H.
Wagner . Die Weihe der Fahne wurde von Dekan Vechtel vorge -
nommen . Nach den Dankesworten des Vorstandes erfolgte ein Fest -
zug durch die Stadt und zurück zum Schloßgarten wo Vorstand
Wagner , der den Krieg gegen Frankreich als Einjährig -Freiwilliger
mitgemacht hatte , ein Bild von dem Leidensweg des uneinigen deut »
schen Volkes entwarf , das sich in der Völkerschlacht bei Leipzig end»
lich zusammengefunden und im Krieg 1870/71 endlich auch seine
äußere Freiheit gefunden habe . Soweit vom offiziellen Teil dieser
Veranstaltung , die ihre Fortsetzung in der „Karlsburg " und „Krone "

gefunden hat . — Diese Ausführungen sind hauptsächlich der Krieger -
kameradschaft 1873 Durlach gewidmet , die, ehemals „Militärverein
Durlach "

, dieses Jahr ihren 70. Geburtstag begehen kann . —el .

föuvz , nolievl — schnell gelesen
Eisenbahnunfall . Heute vormittag gegen 7 .20 Uhr fielen beim

Zug 740 infolge Achsenbruchs in einem Personenzug sieben Wagen
um . Dabei wurden zwei Personen schwer und mehrere leicht ver -
letzt. Der Zugverkehr wurde durch den Unfall nicht unterbrochen .

Glückwünsche des Oberbürgermeisters . Der Oberbürgermeister hat
Herrn Professor Dr . Wilhelm P a u l ck e zu seinem 70. Geburtstage
die Glückwünsche der Landeshauptstadt Karlsruhe übermittelt .

Auszeichnungen . Stabsoberfunkmeister Willi Auer , Karlsruhe ,
erhielt das Eiserne Kreuz 1. Kl . — Mit dem Kriegsverdienstkreuz
2 . Kl . mit Schwertern wurde der Obergefreite Josef E s ch e n l o h r,
Schillerstraße 31 , ausgezeichnet .

Wir gratulieren ! Seinen 80 . Geburtstag feiert heute Jakob
Klein , Winterstraße 44 c . — Frau Luise Pape im Franziskus -
Haus in der Moningerstraße , wird am 15 . April 87 Jahre alt .

Ehrung eines Turners . Anläßlich der traditionell gewordenen
Frühjahrswanderung durchs Psinzgebiet trafen sich letzten Sonntag
die Männer - Riegen des Karlsruher Turnvereins 46 und des Turn -
Vereins 1834 Pforzheim in Ellmendingen . Mit der Zusammenkunft
im dortigen Löwensaal war eine ' Ehrung des Herrn Verwaltungs -
amtmanns © tontet , eines gebürtigen Karlsruhers , statt .
Herr Gromer steht seit vielen Jahren in der Turnbewegung und
führt mit viel Geschick den T .V . 1834 Pforzheim als Vereinsführer .

Der Reichsbund für Leibesübungen veranstaltete am Sonntag -
nachmittag im Schwanensaal im Stadtteil Rintheim eine große
öffentliche turnsportliche Veranstaltung , die ein ausgezeichnetes Pro -
gramm aufwies und bei den rund 600 Besuchern großen Anklang

Warum RdNkVSNvtthtNUNkdrsUlhUNY ? / Sie Platte weist tuberkulöse Erkrankungen nach
Diese Ueberfchrift trägt die vom Gauamt für Volksgefundheit

herausgegebene Broschüre , die in diesen Tagen in jedem Haushalt
unserer Stadt zu lesen sein wird . Es wird darin über die Er -
Haltung unseres kostbarsten Gutes , der Gesundheit , gesprochen.

Eine der heimtückischsten Krankheiten ist die Tuberkulose der
Lungen . Die Erfahrung hat gezeigt , daß die Tuberkulose unserer
Atmüngsorgane heilbar ist, um so leichter , je früher sie erkannt
wird . Leider überfällt diese Krankheit den Menschen oft nicht mit
direkten Beschwerden . In weitaus den meisten Fällen setzt sie lang -
sam und schleichend ein , so daß der von ihr Befallene längere Zeit
nichts an sich wahrnimmt und deshalb auch keine Veranlassung hat ,
den Arzt aufzusuchen . Trotzdem kann die Erkrankung in dieser Zeit
schon ansteckungsgefährlich sein. Solche Fälle gilt es frühzeitig zu
erkennen . Dies ist mit Sicherheit nur mittels des Röntgenstrahles
möglich , der uns auf dem Leuchtschirm oder der photographischen
Platte (Röntgenaufnahme ) das etwaige Vorhandensein dieses Ge-
sundheitsfeindes zeigt .

Von jedem Volksgenossen eine Röntgenaufnahme herzustellen , wäre

ein ebenso langwieriges wie schwieriges Unterfangen . Hier kommt
uns jedoch eine Errungenschaft der jüngsten Zeit , nämlich das Ver -
fahren der Röntgenreihenuntersuchungen zu Hilfe . Die sinnvolle
Konstruktion des neuen Schirmbildgerätes erlaubt es , in kürzester
Frist eine große Anzahl von Personen , sozusagen „reihenweise " zu
röntgen .

Vorwiegend fanden die Röntgenreihenuntersuchungen bisher in
Betrieben statt ; es sind indessen, wie dies nunmehr im Mai d . I .
auch für die Bevölkerung der Stadt Karlsruhe geplant ist, schon
ganze Gemeinden und Städte vor den Röntgenschirm getreten . Die
Volksgenossen haben damit bewiesen, daß sie das notwendige Ver -
ständnis sür eine planvolle Bekämpfung der Tuberkulose besitzen ,
denn nur so kann diese Gefahr für die Volksgesundheit allmählich
beseitigt werden .

Beherzige daher Jeder den an ihn ergehenden Ruf , ebenfalls an
der Reihenuntersuchung teilzunehmen . Zunächst ist die Ausfüllung
des vom Blockwalter oder der Frauenschaftswalterin überbrachten
Anmeldevordrucks notwendig .

fand . Im Rahmen der Veranstaltung sprach Parteiredner Müßle
aus Ettlingen über die Notwendigkeit unseres Schicksalskampfes bis
zum totalen Sieg , Der Kreisführer Pros . Bender aus Karls «
ruhe forderte in seiner Schlußansprache dazu auf , die Bestrebungen
des RLB . tatkräftig zu unterstützen .

Land - und forstwirtschaftliche Unfallversicherung . Nach der Be -
kanntmachnng des Oberbürgermeisters in der heutigen Ausgabe un -
seres Blattes liegen die Verzeichnisse über die zur land - und forst-
wirtschaftlichen Unfallversicherung für das Jahr 1942 herangezogenen
Betriebsunternehmer bis 30. April 1943 zur Einsicht auf . Ein -
sprachen können bei den in der Anzeige genannten Stellen fchrift-
lich oder mündlich bis 30 . Mai 1943 erhoben werden .

Capitol wieder erössnet . Heute beginnt das Lichtspieltheater
„ Capitol " mit dem Zarah -Leander - Film „D a m a l s" wieder seine
Spielzeit .

Am Kampf gegen den naffen Tod
Am Samstag führte der Bezirk Karlsruhe der Deutschen

Lebens - Rettungs - Gesellschaft einen Werbe - Abend durch, dem ein
voller Erfolg beschieden war . Nach der Begrüßung der Anwesenden
durch den Bezirksleiter nahm der Führer des Bannes 109, Pg .
Frey , die Ueberreichung von insgesamt 45 Grund - und Leistungs «
schein- Urkunden vor . Bannführer Frey forderte HJ . und BDM .
auf , sich künftig in noch größerem Rahmen der Prüfung für den
Grundschein zu unterziehen und durch ihre Ausbildung zu Ret -
tungsschwimmern im Kampf gegen den nassen Tod mitzuhelfen .
Der anschließend vorgeführte Film zeigte in klarer und anschaulicher
Weise , was ein Rettungsschwimmer können und beherrschen muß .
Nach Verlesung eines Ausrufs des Führers der DLRG . und der
Aufforderung an sämtliche Grund - und Leistungsscheininhaber , sich
zum freiwilligen Rettungs -Wachdienst im Sommer 1943 ausnahms -
los zur Verfügung zu stellen , fand die Veranstaltung ihr Ende .

Voranzeigen
Morgen Homer -Rezitation Rudolf Horn . In der deutschen Uebersetzung

spricht morgen , 18 .15 Uhr . Rudolf Horn aus Dresden im Friedrichs -
hoffaal Teile aus der Jlias und der Odyssee. Karten im Vorder -
kauf noch bei Kurt Neufeldt und H . Maurer .

Siegfried Schulde , der bekannte Berliner Pianist , gibt am kommenden
Samstag . 17. April , 18 .30 Uhr , im Kiinsilerhaussaal einen Klavier -
abend mit Werken von Händel , Reger und Cbopin . Der Vorverkauf
bei Kurt Neufeldt und H . Maurer wurde eröffnet .

Was bringt der Rundfunk ?
Mittwoch . Reichsprogramm : 12 .35—12.45 Uhr : Der Bericht

zur Lage . 16.00— 17 .N0 Uhr : Zeitgenössischer Melodienreigen . 17 .15
bis 17 .50 Uhr : Unterhaltung aus Nord und Süd . 18.30 — 19.00 Uhr :
Der Zeitspiegel . 19 .00—19.15 Uhr : Vizeadmiral Lützow : Seekrieg und
Seemacht . 19 .15 —19 .30 Uhr : Sfrontbericfite . 19.45 — 20 .00 Uhr : Poli¬
tischer Vortrag . 20 .20—21 .00 Uhr : „Soldaten spielen sür Soldaten " .
21 .00—22 .00 Uhr : Die bunte Stunde . — Deutschlandsender :
11 .30— 12.00 Uhr : Ueber Land und Meer . 17 .15 —13 .30 Uhr : Beethoven .
Mozart (Leitung : Konwitschnv ) . 20.15 —21 .00 Uhr : Von « . Chr . Petz
bis Beethoven . 21 .00—22 .0V Uhr : Gedenksendung für Joseph Lanner .

'
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10 tCophtlght flranckh'sche Verlagshandlun» Stuttgart )
Es soll damit nicht gesagt feilt , daß Frau Fanny schlechter

gewesen wäre als wir Menschen alle sind ! Es ist etwas so Merk -
würdiges um das Angeborene und um den 'Platz , wo die Wiege
stand . Verdienste , anerzogene Tugenden , erworbene Titel , erhungerte
Wissenschaften — das alles macht die Menschen nicht so stolz wie
das , was ihnen angeboren ist ! Sie prahlen mit ihxer Kraft , mit
ihrer Gesundheit , mit der Schärfe ihrer Augen und der Feinheit
ihres Gehörs , sie prahlen mit Schönheit , Körpergröße , gutem Ge-
dächtnis , leichter Auffassungsgabe und hunderterlei Talenten , die
ihnen von Feen in die Wiege gelegt wurden . Manchem Mann
ist es lieber , von seinem Schneider zu hören : „Sie sind wie eine
Tanne gewachsen !" als von einem Freund zu hören : „Du hast dir
dein Studium und deinen Doktor wirklich ehrlich erquält !" Und
alle Frauen hören es lieber , daß sie schön seien, als daß sie tugend -
Haft seien . So merkwürdig ist es um den Stolz aus die Ver -
dienste bestellt ! Aber das muß doch seine Gründe haben , daß die
Menschen auf das „Unverdiente " sich so viel einbilden ? Vielleicht
ist es aar nicht „unverdient " ? Vielleicht ist es ihnen aus den Tie -
fen der Welt zugeteilt , Maß für Maß ? Es rächt sich >a auch nie -
mand schlimmer für etwas als für seine Gebrechen , sein angeborenes
Elend , feine ererbte Krankheit oder Häßlichkeit ! Und wenn manche
sagen : „Er kann doch nichts dafür , daß °r schlechte Ra „e hat
Oder „ Sie kann doch nichts dafür , daß sie häßliche Beine hat ! ' so
ist das eine sehr zweifelhafte Liberalität ! Wahrscheinlich kann ,eder

für alles , wenngleich in einem Physischen Sinn , von dem wir mchts
wissen. Jemand „ könne" nicht für seine Eltern . Oho . vielleicht
hat er sie sich ausgesucht in jener kosmischen Sekunde , als sich ein

irdisches Leben anbot , um ins Dasein zu schlupfen.

So ungefähr wanderten Gudulas Gedanken ins Grenzenlose ,
als sie mit ihrem Bruder Manfred zur Mu >. k aus dem Laut -

' ■upte Sie tau ' te sehr gut wie alle Mensches die An -
pas , -akeit und eigenen Willen zugleich besitzen . Sie tanzt -

also 4n unendlich gern . Aber in Gesellschaft tat sie es nie
jr

'
: > die Zeit mit den Tänzern , wenn ste einmal

aufgefordert wurde . Sie war mißtrauisch , sie fühlte sich immer
häßlich und unelegant , sie glaubte niemals , daß ein Mann zum
Vergnügen mit ihr tanzen wollte . Aus Mitleid ? Aus Berech -
nung ? Gudula lächelte spöttisch in Gedanken daran . Sie hatte
sich eine .Festung gebaut , und darin lebte sie .

„Du tanzest hundertmal besser als Fidelis , liebe Gudula !"
sagte Manfred mit Ueberzeugung . „Fidelis hat so schwere Fuße ,
wenn sie auch die schönsten Beine , Knöchel und Zehen haben mag .
Sie tanzt mit Gewichten , sie hat Blei in ihren schönen Füßen ,
und um sie einmal um sich selbst zu drehen , muß man Gewalt
brauchen . . . Du Gudula , und du denkst an Olivia ? Ich bitte
dich !"

„Das ist doch selbstverständlich !" lächelte Gudula . „Ich denke
an gar nichts anderes mehr !"

Sie tanzten weiter nnd immer noch mehr , wie sie es zuweilen
taten , der Lust der Bewegung hingegeben , mühelos , sentimental
oder verwegen , wie die Musik oder die eigene Stimmung nun
wechselte.

Sie blieben stehen, aufgestöbert , die Arme ineinander , als Be -
such eintrat : der Freund des Hauses , der so wenig zu diesem Hause
paßte : Frank Aderhusen .

Die Eltern Liebsrose hatten sich zu einer kurzen Nachtischruhe
zurückgezogen , aber Fidelie war ja da , sie las in einer Zeitung ,
abseits von dem Bezirk der Tanzenden . Jetzt klopfte ihr Herz
stark , doch sie wollte es sich nicht anmerken lassen und hielt die
Zeitung fest . „Sie kommen aber früh zum Bridge !" sagte sie nur
und reichte Aderhusen flüchtig die Hand .

Der Gast ging auf das tanzende Paar zu , das sich voneinander
löste und begrüßte die beiden . Er sagte dann : „Ich wußte nicht ,
daß sie tanzen , Fräulein Gudula ! Würden Sie mir nicht auch ein -
mal die Freude gönnen ? Da fängt der „Mordsapparat " eben einen
langsamen Walzer an ! Erlauben Sie , Manfred ?"

Gudula tanzte mit Aderhusen . Schon nach drei Schritten hatte
sie sich ihm angepaßt und ahnte jede Bewegung voraus . Jede gute
Tänzerin hat ja diese fast übersinnliche

"
Vorausahnung für den

nächsten Schritt und die beabsichtigte Wendung ihres Partners
Aber Gudula fühlte plötzlich, wie dicht Aderhusens Gesicht vor
ihrem war , sie fühlte seine Hände , seine Schulter . . . und plötzlich
vergriff sie sich im Schritt , sie fand keinen Rhythmus mehr , ste
fing nur einen seltsam von der Seite forschsndcn Blick aus Fidelies
Augen auf und stand still . „ Sehen Sie , ich kann nicht mehr !"
sagte sie lächelnd und machte sich von Aderhusen los . „Ich tanze
auch eigentlich nie . . . nicht gerne . . . nur mit Manfred manch-
mal , wissen Sie . .

Aderhusen warf ihr einen seltsamen Blick zu und verbeugte sich
dann vor Fidelie .

Fidelie schüttelte ihre rötlichen Locken über der weißen Stirn'
und blickte ihn von unten herauf an . Sie sagte : „Eigentlich —
erstens — bin ich die ältere - Schwester und hätte zuerst dran -
kommen müssen ! Zweitens hat Manfred vorhin gesagt, ich hätte
Blei in den Füßen und es kostete Mühe , mich herumzudrehen . Er
hat es zwar nur leise zu Gudula gesagt , aber doch laut genug für
mich. So sind Brüder ! Sie sind ein Ekel, denn sie sagen die Wahrheit ,
wenigstens ihren Schwestern , den anderen Frauen natürlich nicht !"
Frank Aderhusen lächelte ' verlegen , was ihm ganz merkwürdig
stand . Er war ein Weltmann , schien ziemlich blasiert , ein Mann
mit undeutlicher Vergangenheit und hochmütigen Ansprüchen .

Merkwürdig , er bestand nun keinen Augenblick mehr auf dem
Tanz mit Fidelie und fing eine Unterhaltung mit Manfred an .

„Jura ! " sagte er und lachte mit seinem verfältelten schönen Ge-
ficht , zu dem die graumelierten Haare paßten . „Ich hasse Jura ,
ich habe es selbst studiert , vor 20 Jahren . . . aber es wird heute
besser damit sein und immer noch besser werden ! Aber das Schwie -
rigste in einem Staat ist es, die Gesetze zu reformieren . Gesetz»
sollen doch unantastbar sein, damit nicht das Chaos hereinbricht .
Eine Gesetzesresorm ist ein mühsames Unternehmen , das der größ -
ten Vorsicht bedarf ! Bis zum Jahre 1900 gab es Paragraphen —
aber "das ist nicht in Gegenwart der Damen zu erörtern , Manfred !
Sie wissen schon ! Denken Sie an das Nürnberger Stadtrecht !
Und bis auf den heutigen Tag werden in Kasernen , deren Mann -
schaftsstuben und Säle parkettiert werden , die Offizierszimmer ge -
dielt , schlicht gedielt , weil der preußische Soldatenkönig oder dtzr
große Friedrich einmal eine Verordnung erlassen hat , daß die Of-
fiziersräume in Kasernen nicht parkettiert werden dürften . — Ja ,meine Damen , Sie meinen , so eine Verordnung wäre mit einem
Federstrich abzuschaffen ? Nein , so leicht ist das nicht ? Reißen Sie
einen unnütz gewordenen Balken aus einem alten Hause, und das
ganze kracht zusammen . Alle Hochachtung vor den

'
Männern , die

Gesetze revidieren und reformieren , abschaffen und neu schaffen!
Sie ahnen nicht , was für eine delikate Aufgabe das ist ! Ich sprach
vorhin von einem Balken , den man aus einem Hause entfernen
möchte ! Ach , aber denken Sie einmal , wenn Sie das ganze Fun -
dament unter einem Gebäude wegziehen müssen — ! Nun , Man -
fred , jetzt sind die Jungen dran , und Sie mit ! Sie werden es
besser inachen . Zu meiner Zeit war Jus etwas hassenswert Ver -
kleistertes , aber es war das „ vornehmste Studium " . . ."

(Fortsetzung folgt )
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BADEN UND ELSASS

Heidelberg . Das Badische Staatstheater (Karlsruhe ) bringt in
Cnsemblegastspielen am 17 . und 20. April Emil - Strauß -Drama
„Baterland " im Städtischen Theater zur Aufführung. — Der Füh-
m hat dem ordentlichen Prof . em . Dr . med . A . Wageinnann in
.Heidelberg aus Anlasj der Vollendung seines 80 . Lebensjahres in
Anerkennung seiner Verdienste um die deutsche Augenheilkunde die
Goethe - Medaille für Kunst und Wissenschaft verliehen. Sie wurde
ihm mit einem Begleitschreiben des Führers und mit eineni Glück¬
wunschschreiben des Reichserziehungsministers durch den Prorektor
der Universität, Prof . Bilfinger , überreicht. (ru .)

Sinsheim : Die Bezirkssparkasse konnte im abgeschlossenen Ge-
schäftsjahr ihren Umsatz um 10 Will. RM . auf 41 Mill . RM . er¬
höhen bei insgesamt 65 000 Einzelbuchunqen. Die Bilanzsumme
stieg ebenfalls auf fast 10 Mill. RM . Die Spareinlage » vermehrten
sich um 2 330 000 RM . auf 8 165 000 RM ., während sich die jederzeit
fälligen Einlagen um 174 000 RM . auf 1322 000 RM . steigerten .
Das Ergebnis des „Eisernen Sparens " wird mit 4-lOOO RM . aus¬
gewiesen . Die Hypotheken und Darlehen betragen l 447 000 RM .,
an Wertpapieren , Wechsel , Bankguthaben usw . verfügt die Kasse
einen Bestand von über 8 Mill. RM . Die freien Reserven haben
sich auf 347 000 RM . erhöht. Besonders erfreulich zeigt sich der
Sparwillen in der Neueröffnung von 1100 Konton. Die Zahl der
Mündelsicheren Sparkassenbücher

'
ist auf 7800 gestiegen . (er .)

Obergimpern: Die Landw. Ein - und Verkaufsgenossenschaft hielt
ihre ordentliche Hauptversammlung unter der Leitung von Vorstand
Schmutz ab . Der vom Rechner B r e l l vorgelegte Geschäftsbericht
zeigte die Genossenschaft in regem Ausbau . Ortsbauernführer Gut -
Hörle hielt abschließend eine Ansprache . ( er .)

Langenbrücken : Die Milchgenossenschaft hielt ihre Jahresversamm -
lung ab und könnt einmütig dein Geschäftsbericht Entlastung er-
teilen. Ueber aktuelle Fragen und besonders die Ablieferungspflicht
sprachen Vorstand W o l l , Ortsgruppenleiter und Bürgermeister
Schulte sowie Bauernführer Z i e g e l m e y e r . — Die durch ihre
Entlastung der Mütter so wohltuend empfundene Einrichtung einer
gediegenen Kinderkrippe veranstaltete auf Einladung der NSV . für
die Eltern einen unterhaltenden Abend . (au .)

Oestringen (Kreis Bruchsal) : In der sehr gnt besuchten Bauern -
Versammlung erläuterte der stellv. Ortsbauernführer Fellhauer
die Aufgaben der kommenden Erzeugungsschlacht , vor allem in der
Milchablieferung. Der stellv. Bürgermeister Bender unterstrich das
Gesagte und appellierte besonders an die Frauen , sich freiwillig ' für
die landwirtschaftlichen Arbeiten zur Verfügung zu stellen . (au)

Altlutzheim : Durch ein Kückenheim, dessen Heizung offenbar nicht
richtig funktionierte, kam auch der Schuppen in Brand , in dem der
Kasten abgestellt war .- Hur durch den Umstand , daß Passanten den
Brand sofort bemerkten und energisch bekämpften , wurde größerer
Schaden verhütet. (er .)

Neuluhheim: Im NSV .-Kindergarten fand am Sonntag ein
hübsches Frühlingsfest statt, das von Ortsgruppenleiter Schmidt
init einer Ansprache über die Bedeutung der NSV . -Kindergärten
eingeleitet wurde. Besonders gefielen das Märchenspiel und das
Kasperletheater. (er .)

Altneudors: Unter der Leitung von Frau G a u k e l (Heidelberg )
sand hier durch die RS . - Frauenschaft ein Kurs statt , in dem das
Anfertigen von Hausschuhen gezeigt wurde. (er .)

Kronau : Der seit einigen Iahren bestehende NSV .-Kindergarten
veranstaltete einen Elternnachmittag , bei dem die Kinder in Liedern
und andere» Darbietungen gefallen wußten. Als Vertreterin des
Kreises war Frl . Leininger (Bruchsal) von der NSB . erschienen .

(er .)
Ussenburg : Im neugegründeten Ortsverband Offenburg des

Scheffelbundes , dessen Leitung Rechtsanwalt Dr . Eichin übertragenwurde, sprach Hermann Burte über Hebel und Scheffel als Künder
deutscher Art . (r .)

Lahr : In einer Tagung der KdF.- Ortswarte und Dorfchronisten
des Kreises Lahr sprach KdF.-Kreiswalter Pg . B e ch t o l d - Offen -
bürg über „Aktivierung der Dorfkultur"

, zumal über Gestaltung
gediegener Dorfabende, sowie über das Dorsbnch . ( r .)

Straßburg : Von zuständiger Seite wird mitgeteilt, daß die für
das Jagdjahr 1942/43 ausgestellten Jnländerjagdscheine, deren Ver-
längerung beantragt wurde, ohne weiteres als bis zum 15 . Mai
1S43 verlängert gelten . Die endgültige Entscheidung über die weitere
Verlängerung bleibt vorbehalten.

Mülhausen: In der Kunsthalle Mülhausen (Elsaß) wird nunmehr
die Ausstellung „Künstlergilde Sundgau " eröffnet, die zum ersten -
mal einen zusammenfassenden Ueberblick über das Schaffen aller
wesentlichen mit dem Sundgau verbundenen Künstler bietet. Die
Ausstellung wird später auch in anderen Orten des oberrheinischen
Gaues gezeigt werden.

Baöische Familienchronik
Geburtstagskinder : Johann Heckcl. Zuzendausen . 7g I . alt : Krau

Quatv . Gaiberg . 70 3 . alt : Landwirt Pius Reisfelder , Balzseld . 70 I .alt : ssrau Maria Kovp Wwe . , Lbergimvern , 9(1 I . alt .
Auszeichnungen : Cbergefr . Josef Schumacher , Wiesloch , und Ober -

gefr . Karl Heckinann , Epfenbach , wurden mit dem ESI . t . ausgezeichnet .
Gestorben : Altztmmermeister Anton Lust , Korst : Laadwirt Ludwig

Sielberbauer , Korst : Krau Christine Tcrnehl , Bhilvvsbnrg : Buch -
druckereivefitzer Kriv Müller , Wiesloch : Frau Sofie Engelhard . Bei -
wangen : August Metzger , Unteröwisheim : Frau Amalia Henecka geb .
Warth , Büchenau : Daniel Bertha . Hirschhorn : Alfred Lowack , Ettlingen :
Albert Maver , 88 I . alt . Offenburg : Maria Anna Seiter , 7t I . alt ,
Neuweier : Bernhard Sörth , 73 I . alt . Obersasbach : Agnes Bauer Wwe . .
Ottersweier - Hardt : Sofie Krovv Wwe .. 82 ? !. alt . Bodersweier : Ernst
Otto Weickenmeicr , 84 ft . alt , Ettlingen : Emil Karl Roftwaa , 6t I . alt ,
Söllingen : Anton Schick. Z5 I . alt , Rastatt : Theodor Strack . 68 I . alt .
Baden -Baden : Emil Schöne , 70 I . alt . Baden -Baden : Christoph Wil -
beim Mein,er , 70 I . alt , Neureut : Wilhelm Lehmann . 68 I . alt .
Gaggenan : Mar Benz , 53 I . alt , Baden -Lichtental ; Wilhelm Walsch -
burger , Baden -Baden ,

Nanz von ilntuh 30 Mw •
Der seit Jahren i» dem badischen, bei Freiburg gelegenen

Dörfchen Merzhausen lebende Schriftsteller Franz von Unruh
kann am 15 . April seinen 50 . Geburtstag begehen . Getreu seinen
einem schleichen Soldatengeschlecht angehörenden Vorfahren, hatte
Franz von Unruh die Soldatenlanfbahn beschritten und war im
Weltkrieg schwer verwundet worden, den er, wiederhergestellt , bis
zn seinem unglücklichen Ausgang mitmachte . Ende 1918 alis der
Offizierslaufbahn gewaltsam herausgerissen, besuchte Franz von Unruh
verschiedene Universitäten, um sich Erkenntnisse in den Ratnrwissen»
schaften, in Philosophie und in der Geschichte zu verschaffen . Seit
1924 entstand dann eine Anzahl wertvoller Werke . Die erste Er -
Zählung war „Verlorener Posten "

, eine Schilderung aus der Loretto -
schlacht , es folgte » die Nachkriegserzählung „Erika Ziska"

, „Die
Heimkehr " und „Der innere Befehl "

, die aus dem Geist besten
deutschen Soldatentums erwachsen sind. Die nächsten Werke waren
der um die Person des französischen Revolutionsgenerals Dumouriez
sich rankende Roman „Verräter " und die Novelle „Bruderdorf "

, die
den deutsch- französischen Gedanken aufgriff. Zwischen den genannten
Werken liegen noch Arbeiten über Hölderlin, Hutten und Fichte .
Der Deutsche Schesfelbund verlieh Franz von Unruh kürzlich den
Scheffelpreis.

Zwei Auswahlspiele in Pforzheim
Pforzheim hatte sein Fußballereignis und zwar gleich in einer Dov »

pelveranftaltung . Der VfR . Pforzheim spielte mit einer starken Mann -
schaft gegen eine Auswahl , die sich aus Ellmendinger und Erfinger
Spieler zusammensetzte und tonnte sie nicht schlagen . Das Spiel war
sehr spannend und hatte in dem Ellmendinger Mittelläufer wohl den
fleißigsten Mann . Der VfR . spielte im Feld sehr nett , aber zu Toren
kam er nicht .

Das Spiel des FE . Pforzheim gegen eine Auswahlelf Sportclub
Germania Brötzingen und Tiefenbronn endete 2 :0 . Der Club hatte
eine sehr starke Mannschaft , aus der besonders die Hintermannschaft
und hier wieder Schneid , Ernst und Fechter herausragten . In der er -
ften Halbzeit konnte der Club mit 1 :0 in Kiibrung geben . In der zwei -
ten Halbzeit spielte er einige Zeit mit 10 Mann , da Distel ausfiel .
In der 65 . Minuten schoß dann der alte Kischer den zweiten Tresser .
für den ausgeschiedenen Distel sprang der alte Blaich in der zweiten
Halste ein . Tie Leistungen des Klub waren durch einige Gästespieler
vervollständigt . Auch die Kombination kam zu einer guten Gesamt -
leistung .

Keimatspiegel aus Ettlingen und »em Albtal
67 . Generalversammlung der Bolksbank Ettlingen

Die 67 . ordentliche Generalversammlung, die die Volksbank
Ettlingen am Samstag im Gasthaus „Zur Sonne " abhielt, konnte
sich trotz des Krieges eines guten Besuches erfreuen. Aufsichtsrats-
Vorsitzender , Stadttierarzt Dr . Schindler , hieß die Erschienenen
herzlich willkommen . Nach Bekanntgabe der Tagesordnung gedachte
er der infolge Tod ausgeschiedenen 14 Mitglieder . Vorstand Bächle
berichtete über das Geschäftsjahr 1942 und gab' ein Bild über die
Entwicklung der Genossenschaft sowie der einzelnen Positionen der
Bilanz . Die zur Verlesung gebrachten Prüfungsberichte, sowohl
der ordentlichen Verbandsrevision , als auch des Aufsichtsrates , zeug -
ten von einer umsichtigen und gewissenhaften Geschäftsführung.
Punkt 4 und 5 der Tagesordnung fanden einstimmige Annahme.
An die Mitglieder gelangt somit , wieder eine Dividende von 5 Pro -
zent zur Ausschüttung. Von den satzungsgemäß ausscheidenden Auf-
sichtsratsmitgliedern wurden Stadttierarzt Dr . Schindler und
Gartenmeister Josef Schlager einstimmig wiedergewählt. An Stelle
des aus Gesundheitsrücksichten zurückgetretenen Brauereidirektors
Bernhard Keßler , ist Kaufmann Franz Schreiber

'
ebenfalls einstim-

mig in den Aufsichtsrat berufen worden. Mit einem Gruß an den
Führer und einem Appell an die Heimatfront , sich unserer Solda -
ten in ihrem heldenhaften Kampf sich würdig zu erweise » und bis
zum Eindsieg durchzuhalten, schloß der Vorsitzende die . General-
Versammlung.

Des großen Erfolges wegen würde im „Uli" der Film „Wen
die Götter lieben" bis heute verlängert . Ab morgen läuft „Herz
ohne Heimat" . — Die Handballmannschaft des Turnvereins 1847
spielte hier gegen die Turnerschaft Durlach und unterlag mit dem
gleichen Ergebnis wie kürzlich beim Vorspiel mit 7 :9 Toren . Das
Spiel hätte gewonnen werden können , denn unsere Tore waren
zu halten . «

Völkersbach : Im Osten starb der Obergefreite Valentin
O ch s, Sohn des Schuhmachermeisters Josef Ochs, den Heldentod .

B u r b a ch : Der Soldat Julius R a b 0 l d, Sohn des Anton
Rabold 1 , starb im Osten den Heldentod . — Die zweite Schutz¬
impfung gegen Diphtherie wird am Donnerstag , den 15 . April ,
um 14 .30 Uhr durchgeführt. (R)

FAMILIEN -ANZEIGEN
Y Florian Peter ! Heute wurde unser

zweiter Sohn geboren . In dankbarer
Freude : Guido Rombach und Frau
Erika , geb . Armbrust, z .Zt. Furtwangen,Krankenhaus , den 12. April 1943 .

Ihre Kriegstrauung beehren sich anzu¬
zeigen : Theo Jtickle , Handelsvertreter ,z . Zt. . . . . .

tegstrauung be
n : Theo Jtickle , ,
Obergefr . bei einem Stab im

Osten ; Lisa Jtickle , geb . Sonntag .
Karlsruhe , Körnerstraße 27 , part .
13 . April 1943 .

Statt Karten .
Mein liebster , treusorgender Mann ,unser herzensguter Vater , Sohn ,Bruder und Onkel
Pg . Josef Thier , Kaufmann
ist unerwartet,nach kurzem schweren
Leiden fürimmervon uns gegangen .
Karlsruhe , den 13. April 1943
Kreuzstraße 31, III.

Die trauernden Hinterbliebenen :
Maria Thier , geb . Durand, mit
Söhnen Herbert und Günther ;Familie HelnrichThier ; Familie
Johann Durand ; Johanna
Götterbeck Ww „ mit Kindern ;Familie Jakob Durand ; Fa¬
milie Adolf Durand .

Beerdigung : Mittwoch , 14. Aprill943 ,
nachmittags 2 Uhr, Hauptfriedhof .
Auch wir sind von dem plötzlichen
Ableben unseres stellv . Betriebs -
zellenobmans tief erschüttert und
verlieren in Herrn Thier einen ge¬schätzten Mitarbeiter und lieben
Arbeitskameraden , der allezeit bis
zum letzten Augenblick auf das
Treueste seine Pflicht erfüllt hat .
Betriebsführung u . Gefolgschaftder Fa. Carl Schöpf .

Todes -Anzeige .
Heute früh 7 Uhr ist nach kurzer ,schwerer Krankheit meine liebe Frau ,
unsere herzensgute Mutter , Schwie¬
germutter , Großmutter und Tante
Amalie Arnet , geb. Aumer

im Alter von 68 Jahren sanft ent¬
schlafen .
K'he . - Durlach , den 12. April 1943
Kilüsfeldstraße 4.

In tiefer Trauer : Jakob Arnet ;
Otto Arnet Lancaster (Nord¬
amerika ); Fritz Hübner u .Frau ,
geb . Arnet, , Lancaster (Nord¬
amerika ); Bernhard Feldkirch¬
ner und Frau , geb . Arnet ;
Otto Kleiber und Frau , geb .
Arnet ; Willi Müller u . Frau ,

Seb
. Arnet ; und Enkelkinder :

legfried und Helene .
Seisetzung findet am Mittwoch ,
15 Uhr, von der Friedhofkapelle
Durlach aus statt .

AMTLICHE ANZEIGEN
Land und forstwirtschaftliche Un -

i - llversicherung . Tie Verzeichnisse
der Bc,riebsunternehmer für das
Jabr 1942 liegen vom IS . bis
einschl . 3U. April 1943 für Karls -
rnbc - Ztadt und Rintheim beim
Stadt . Statistischen Amt , Garten -
strahc 53 , für Durla » und Aue
bei d r Vi' rwnltnnnssti ' tt -' 7nrlarh
und fUr alle and . ttn Stadtteile

Bei den jeweils zustündiAen Ge -
meindesekretariaten während der
jeweilige » Geschäfts stunden
Einsicht der Beteiligten auf . Ein -
sprachen gegen die in den Ver -
zeichnissen festgestellte Veranlagung
der landwirtschaftl . Unternehmer
können bei den betreffenden Stel -
len mündlich oder schriftlich noch
bis 3 (1. Mai 1943 erhoben werden .
Karlsruhe , den 13. April 1943.
Ter Oberbürgermeister .

Kayen gehen gerne in des Nach-
bars Garten , sie dürfen deshalb
nicht mit Steinen mißhandelt
werden , Wasser genügt zum ver -
jagen . Es ist ausprobiert worden ,
daß die Saat trotz des Scharrens
aufgeht , wenn auch nicht Immer
in Reih und Glied . Beim Ertrag
der Ernte spielt das überhaupt
keine Nolle . Wohl aber weiß der
Berufsgärtner , warum er sich
Katzen hält : Weil der Nutzen grö -
tzer ist , als der Schaden .
Ortsfactigruppe Karlsr . i . Reichs¬
verband der Katzen ?üchter , Wein -
brennerstraße 2s , Tel . 7362.

VERKAUFE
Gut erh . H . -Rad 60 Gitarre 40 Jt ,

Füllhalter 5 Hawaigitarre mit
Zubehör 30 Jl zu verkaufen . Khe .-
Taxtanden , Kastenwörtstr . 2 .

KAUFGESUCHE
Kraftwagen und Motorräder , gebr .,

mit oder ohne Bereifung , kauft
Kurt N i t f ch k h . Kraftfahrzeuge ,
Khe . , Kaiserallee 143 , Tel . 3484 .

Gebrauchtes Damenrad , mit od . ohne
Gummi , sowie gebr . eintürigen
Kleiderschrank zu kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 645 an die BP .

Gebr . Herrenfahrrad zu kaufen g5
sucht . Badische Presse , Karlsruhe ,
Waldstrage 28.

Gebr . Stubenwagen und sanb ., gut
erh . Kinderwäsche zu kaufen gef.
Angev . unter Nr . 683 an die BP .

Schreib - « der Kleinschreibmasch . ges.
Angeb . unter Nr . 653 an die BP .

Weißer Herd . Schrank . Vertiko und
Waschkommode von kinderreicher
Familie gesucht . Angebote unter
Nr . «63 an die Badische Presse .

Windjacke , Größe 48/46 , gut erhalt . ,
und H .-Taschennhr zu kaufen ges .
Angeb unter Nr . 690 an die BP

Kleppermantel , gut erhalten , für 47j .
Jungen sofort zn kaufen gesucht .
Angeb . unter Nr . 703 an die BP .

Regenmantel für 16jährig . Jungen ,
gebr . Tamenrad mit Gnmmi , fow .
gußeiserne Badewanne sofort zu
kaufen gesucht . Aug . unt . Nr . 671
an die Badische Presse .

Sommermantel für 8jährig . Jungen
sowie etwas Kleidung zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 632
an die Badische Presse .

Lederranzen für Mädchen zu kaufe »
gesucht . Angebote unter Nr . 631
an die Bädische Presse .

Gebr . Zweier - Faltboot , Schlafsack ,
Kochgeschirr od . Kocher zu kaufen
gesucht . Angebote unter Nr . 728
an die Badische Presse

P .̂ tcntro « , neu oder gut erhalten ,
kanscn gesucht . Angebote unter

Nr . 743 au dix Padtiche Preise .

EMPFEHLUNGEN
Neue Trichter in jed . Größe , Krakt-

stoffbehälter , 5 . 10. 15. 20 Liter -
qegen Eisenscheine schnellstens lie¬
ferbar . Zwischenverkauf Vorbehalt .
Ansr . u . Nr . K14197 an die BP .

| EHLINGEN / ALBTAL
Geschäftsstelle der BP . in Ettlingen

ist im Hause der Druckerei Barth .
Kronensir . 26. Anzeigen -Annahme
in der Zeit von 8—12 .15 u . 14 —18
Uhr «Samstags bis 17 Uhr ) . Wei -
tere Abholstelle bei Zigarrenhaus
P . Rees , Kirchplatz 5 .

D . -Handsch . , schw. Led ., v . einig . Zeit
Verl . Abzug . Ettlg . , Kronenstr . 26.

> DURLACH/PFINZGAUI
Bestellscheine auf die Weinsonderzu

teilung sür Lang - , Nacht - , Schwer -
u . Schwerstarbeiter nimmt entgegen
Weinhdlg . I . F . Texler , Durlach .

1 gut erh . Matr . , 70/140 od . 70/170 ,
zu kf. ges. Aug , n . Dl36 an BP .

Tausche 1 gut erh . Nähtisch , 1 Uhr
«Regulator ) . 1 Bild (Gobelin ) , 1
Blumenkrippe , 1 Irrigator , 1 Kleid
(Seide ) , gegen Damenrad , evtl .
Auszahlung . Angebote unt . D 135
an die Badische Presse .

Werkstätte . 60 qm gr .. auf 1 . Mai
zu Bin ., auch evtl . als Lagerraum .
Zu erfr . Durlach . Ochsentorstr . 4. II .

VERLOREN

Geldbeutel Verl, zwisch. Wilhelinstr . ,
Schtttzenstr . , Rüppurrerstr . Abzug ,
g . Belohn , b . Klein , Wilhelms » . 9 .

ENTLAUFEN
Junger Fox -Terrier . auf d . Namen

Hansi hörend , in Nähe Grenadier -
kaserne entlaufen . Merkmal : kl .
Kopf . Abzug , geg . Belohnung bei
Roy , Karlsruhe , Boeckhftr . 22.

TAUSCH

1 Paar gut erh . Gummiüberschuhe ,
Gr . 39 . geg . Stoff f . ein Sommer -
kleid abzugeben . Aufzahlung . Ang .
unter Nr . 723 an Badische Presse .

IMMOBILIEN
Villa b . München geg . Landhaus bei

Karlsruhe bis Rastatt zu tauschen ;
Landhaus , neu , b . Osfenbnrg , geg .
Einsamilien -Haus bei Karlsruhe :
Landhaus bei Wildbad . Villa in
Freiburg . Villa in Heidelberg . Villa
in B .-Baden geg . gleichw . od . Ge -
schästsbäuser zu tausch . I . Ziegler ,
Immobil . , Karlsruhe , Karls » . 25,
Telefon 2990 .

WOHNUNGS - TAUSCH
Wohnungs -Tausch . Geboten : 3-Z .-

Wohnuug mit allem Zubehör in
Vorort von Karlsruhe (Straßenb .-
Verb ^ in neuem Haufe : gesucht :
3-Z .-Wohnung in Muggensturm od .
Nähe . Angebote unter Nr . 768 an
die Badische Presse .

STELLENGESUCHE
Pssichtj » r>rniädrl gesucht . ?lna "h " tc

mit . Vit . TjU au die Bad . Presse .

THEATER

3ADISCHES STAATSTHEATER (GroB . i
Hau »). Dienstag , 13 . April, 19.00 - 21 .00
Uhr. Geschi . Vorst , für KdF . „ Ich
brauche dich ". Korn.v.H. Schweickart.
Mittwoch , 14. April 1943 . 18.30 - 21 .00 Uhr.
Geschi . Vorst , für Reichsbahnkamerad¬
schaft . „ Schön Ist die Welt " , Ope¬
rette v. Franz Lehär . Kleines Theater .
Mittwoch , 14. April 1943 , 18.30 -20 .45 Uhr.
„ Die unnahbare Frau ", Lustspiel
von leo lenz .

THEATER DER STADT STRASSBURG
Dienstag , 13. 4., Anfang 1g, Ende
22 Uhr : „ Die Walküre " (Op .) Stamm¬
sitzmiete A 17.
Mittwoch , 14. 4., Anfang 18.50, Ende
gegen 21 .30 : „ Cavalleria rustlcana " ,
„Der Bajazzo " (Oper ) . Stamms . D 17.
Donnerstag , 15. 4 ., Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : „ Wenn der Hahn kräht "
(Komödie ) . Stammsitzm . E 15 u . F 17.
Samstag , 17. 4., Anfang 19, Ende
nach 21 Uhr : „ Madame Butterfly "
(Oper ) . Außer Stammsitzmiete .
Sonntag , 18. 4., Anfang 18, Ende 22
Uhr : „ lohengrin " (Op .) Aull . Stamms .
Vorverkaufsstelle In Kehl : Musik¬
haus Meyer , Fernruf 793 .

VERANSTALTUNGEN
Homer - Rezitation Rudolf Horn

Mittwoch, 14. April , 18.15Uhr . Friedrichs -
Hofsaal . Rudolf Horn zählt zu den
besten deutschen Homer - Interpreten ,überall ausverkaufte Laie . Karten zu
5.-, 3.50 und 2.50 bei Kurt Neufeldt ,Waldstr . 81, und H. Maurer .

Colosseum -Theater . Nur noch 3 Tage I
Abds . 7 .30 U.t „ Colosseum - Sterne " .
Eine Auslese bester deutscher Variet6 -
kunst . Vorverkauf für die laufende
Woche ab 3.00 Uhr a . d . Theaterkasse .

CENTRAL -PALAST. Tägl . abends eine
wirkliche Entspannung bei unserem
ausgezeichneten Großstadt -Programm
„ Humor und artistische Delika
tessen " . Holland . Attraktionskapeile
Willemstyn .

StraDburg . Variete Mühle . Betriebst
. Schi

Beginn 19 .. .
u . 19.30. Tägl . das Variete -Programm :

iorle . Lange Str . 55, Ruf 24238 .
. 1Beginn 19 .30 Uhr . Sonn - u . Feiert . 15

„ Die große Parade " .

StraBburg . Schirmann - Bühne :
Das Variet6 -Programm der 4 Albanos " .
Täglich ab 20 .00 Uhr. Mittwochs,Sonn - und Feiertags : Nachmittags¬
vorsteilung ab 15.30 Uhr.

KdF - VERANSTALTUNGEN
Karlsruhe . Volksbildungswerk . Heute

Dienstag , 19.15 Uhr, Nowacksaal , Ober¬
regierungsrat Dr . Gerber (£raun -
schweig ) : „ Slam (Thailand ), das
iand des weißen Elefanten " . Licht¬
bildervortrag . Karten RM. 1.—, auf
Hörerkarte 0.60 , Wehrm . u . Stud . 0.50
bei KdF ., Waldstr . 40a (Ludwigsplatz ).

VERSCHIEDENES
Wegen Vereinfachung der Verwal -

tungsarbctten können kleine An -
zeigen nur noch gegen bar an -
genommen werden . Badische Presse .

F I L M - T H E A T E R
GLORIA. 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. Letzte

2 Tage ; „ Sie waren sechs " . Ein
Kriminalfilm . Jugdl . nicht zugelassen

PALI . 2.30, 4.45, 7.15 Uhr. Der große
Erfolg I „ Her » In Gefahr " . Paul
Javor , Maria Mezey . Jgd . nicht zugel

RESI . In Erstaufführung I „ SOOO Mark
Belohnung ". Ein geheimnisvoller
Bavaria -Kriminalfilm aus dem Norden
Berlins, mit O . Holzmann , H. Sessak ,
P. Dahlke, O . Sima u. a . Kulturfilm :
Kar-Lu, der Kranich . Wochenschau .
2.45 , 5.00, 7.15 Uhr. Jugendlidie nicht
zugelassen .

CAPITOL. Täglich 2.30, 4.45, 7.15 Uhr
Zarah Leander in „ Damals " . Jugend
nicht zugelassen . Keine telefonischen
Bestellungen .

UFA-THEATER . Täglich 2.30, 4.45, 7.15
Uhr, Heinrich George in „ Oer groBe
Schatten " . Jugend nicht zugelassen
Keine telef . Bestellungen .

ATLANTIK . „ Kleiner Mann , was
nun ?" Ein tolles Milieu, zum Tot
lachen komisch, aber mit ernstem
Hintergrund . Hermann Thimig , deKawa ,
Kampers , Henkels , Lingen , Tiedke , Ida
Wust , Herta Thiele . Jugendverbot I
Beginn : 2.35, 5.00, 7.15 Uhr.

KAMMER -LICHTSPIELE zeigen „ So ein
Früchtchen ". Beginn 2.30, 4 4̂5, 7
Uhr. Jugend über 14 Jahren zugel .
Früchtchen ". Beginn 4^ 5, 7.15

RHEINGOLD, Rheinstraße 77 . Ruf 6283
Heute 3.00, 5.15, 7.30 Uhr der große
Veit Harlan - Farbfilm der Ufa „ Die
goldene Stadt " , mit Kristina Söder¬
baum , Rudolf Prack , Eugen Klopfer u . a .
Die neueste Wochenschau . Jug . n . zug .

SCHAUBURG, Marienstr. 16, 1 Minute
von der Haltest . Markthalle , Ruf 6284
Heute 3.00, 5 .15, 7 .30 Uhr die reizende
Film -Operette der Tobis „ Immer nur
Du", mit Dora Komar, Johannes
Heesters , Fita Benkhoff , Paul Kemp
u. a . Heiterkeit , Witz und gute Laune
wirbeln , mit lustigem Schwung über
die Leinwand . Die neueste Wochen¬
schau . Jugend über 14 Jahre zugelass .

Durlach . SKALA, Adolf -Hitlerstr. 92a
Ruf 91180. Heute „ Meine Frau
Teresa " . Ein reizendes Filmlusfspiel,dessen ironischer Witz und Dialog
ebenso originell ist wie die über¬
raschungsreiche Handlung u . die kleine
Frau Teresa selbst . Elfie Mayerhofer ,
Hans Söhnker , Rolf Weih u . a . Die
neue Wochenschau . Jugend nicht zu¬
gelassen . Beg. 3.00, 5. 15, 7 .30 Uhr.

Ourlach . Kammerlichtspiele . Ruf 91675
Tägl . 5.15 und 7.30 Uhr. Ein Konflikt
zwischen Herz und Pflicht „ Clarissa " ,
Sibylle Schmitz, Gustav Fröhlich, Julia
Serda , Gustav Diessl u . a .

Ourlach . M.-T. Ruf 91880 . 5.00 und 7.30
Uhr „ Im Schatten des Berges " ,und Kultur - Film .

ZARAU
LEANDE

Ein neuer Ufa -Film mit
Hai» Stüwe / Rossano Brazzi
Jutta v. Alp . n / Hild . Körber
Elliab .Markus / Hermann Bräuer
MUSIK . LOTHAR BROHNE
SPIELLEITUNG : ROLF HANSEN
Der neue Zaiah Leander -Film der
Ufa , erfüllt von erregendem Leben ,
oon einer Flut spannender und
kriminell überschatteter Ereignisse .
Täglidit 2.30, 4.45, 7.15 Uhr.
Jugendlidie nicht zugelassen .
Keine telefonischen Bestellungen .

Cavitol
Eingang Platz der S . A .

Erstaufführung I

Ein geheimnisvoller Bavaria -
Kriminalfilm aus dem Nor¬
den Berlins, mit

Olly Holzmann
Hilde Sessak
Paul Dahlke
Oskar Sima a.

Kulturfilm - Kar - Lu , der Kranich
Wochenschau .

Beginn -
2.45,5.00
7.15 Uhr Resi Jugendl .

nicht zu¬
gelassen

Ettlingen . ULI . Beginn Wo . je 7.30 Uhr .
Heute letzter Tag des Mozart -Filmes
„ Wen die Götter lieben ". Mittwoch
bis Freitag „ Herz ohne Heimat " ,mit Anneliese Uhlig , Albrecht Schoen -
hals , Gust . Dießl u. a . Wochenschau .
Jugend verboten .

Flügel (ober Klavier ) für 16. bis
30. Avril ; u leiben gesucht . Gute
Be >ah ! g . schonendste Bcbandlg .
^ olosscuttl -Thcatcr , £ el . jj 'jy .

iastatt . SchloB -Lichtspiele zeigen ab
heute bis Do tägl . 19.30 Uhr „ Herz
moefern möbliert " . Wochenschau .
JUtoeuaiiche nicht zugelassen .

Cafe Bauer
Dienstag , 1 3 ., Mittwoch , 14 . und
Donnerstag , 15 April 1943 ,
jeweili 16 .00 und 19 . 30Uhr :

ZeitpMMeiscIiau
„Aus alt mach neu "

Leitung : Hans E. Daubach .
Ansage : Carl Xonertz .
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